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Grußwort

mitten im Unterricht geboren worden sind 
und jetzt schwarz auf weiß nachgelesen 
werden können, sie sollen – die besonders 
spannenden unter ihnen – wieder in Buch-
form erscheinen. Mitte Juni, bald nach den 
Pfingstferien, werden sie vorgestellt. 

Treffen wir uns an dem Abend im Sparkas-
sensaal, an dem uns die Preisrichter sagen, 
wer von unserem Nachwuchs die größte 
Erzählkunst, die beste Phantasie und die 
heftigsten Überraschungen bereit hält? 

Für mich steht jedenfalls fest: Es lohnt, 
wie das Beispiel im letzten Jahr bewiesen 
hat, auf Entdeckerreise zu gehen, die Ge-
schichtenschreiber unter den Buben und 
Mädchen ausfindig zu machen, die uns 
beim Lesen und Vorlesen heiße Ohren und 
nervöse Finger machen, zum Nägelkauen 
verführen, weil wir alle Geheimnisse er-
gründen wollen…

Bis zum 10. Juni im Sparkassensaal in Bruck?

Auf Wiedersehen!

Dr. Thomas Goppel, MdL

Liebe Buben und Mädchen!
Liebe Eltern und Mitstreiter aus den 
Lehrerkollegien!

Die Ampermoos-Geschichten, die Idee, ge-
heimnisvolle Erzählungen rund um unseren 
See zu Papier zu bringen, damit sie weiter-
erzählt werden können, gehen in die zweite 
Runde! „Marpe und Marep“, die schon im 
Schuljahr 2012 von sich reden gemacht ha-
ben, stehen auch heuer wieder im Mittel-
punkt aller fantastischer Geschichten, die 
unseren Kindern eingefallen sind. 

Gespannt, wo uns die Ideen, die da draußen 
in der Natur, daheim unter der Bettdecke, 
nach Schulschluss im Klassenzimmer oder 
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Verehrte Geschichtenliebhaber  
der schreibenden und  
der lesenden Gattung,

es war einmal ein Landrat, der wollte eine 
ernste, aber auch ein bisschen lustige, eine 
spannende (aber auch nicht zu spannende) 
und überhaupt: eine herrlich aufregende 
Geschichte schreiben. Stattdessen muss-
te er immer wieder zwar sehr artige, aber 
doch auch ein bisschen langweilige Gruß-
wörter verfassen. Das machte ihn mit der 
Zeit so traurig, dass er sich eines Tages ein 
Herz fasste und statt eines Grußwortes 
nur die – heimlich von Brucker Landrat zu 
Brucker Landrat überlieferten – Zeilen der 
von vielen ins Reich der Sage verwiesenen 
Mooskuh aufschrieb und abgab. Dies hätte 
er besser nicht tun sollen. Es war sehr ge-
fährlich, weswegen die Überlieferung von 
Landrat zu Landrat (oder Landrätin) unter 
strengster Geheimhaltung stattfand, und 
niemand – wirklich niemand – der nicht 
Landrat war, durfte diese Zeilen je erfah-
ren. Denn sie enthielten – das aber wusste 
der jetzige Landrat nicht – eine große Zau-
berkraft, die sich in dem Moment entfal-
tete, in dem die Zeilen gedruckt schwarz 
auf weiß zu lesen waren. Genau in diesem 
Moment kommt die Mooskuh wieder zu 
den Menschen, verlässt das Moos und ver-

setzt alle in Angst und Schrecken. Wären 
da nicht Marpe und Marep….

So oder ähnlich könnte es geklungen ha-
ben, wenn ich mich an die den Drittkläss-
lern gestellten Aufgabe „Abenteuerge-
schichten im Ampermoos“ gewagt hätte. 
Es hätte mir gefallen, denn „Schreiben 
ist eine Art zu leben“, und zwar eine sehr 
schöne. Mit diesem Satz von Gustave 
Flaubert fasste Mario Vargas Llosa das 
Erstaunliche des Geschichtenschreibens in 
einen Satz. Es stimmt nämlich nicht, dass 
das „Leben“ sich nur in der „wirklichen“ 
Welt abspielt – wir leben auch in unseren 
Träumen, Geschichten und Erfindungen, 
wenn wir träumen, erfinden, schreiben – 
oder lesen. 
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Der Satz vom Schreiben als eine Art zu leben 
findet sich in dem Vorwort des Schulamts-
direktors Karl Grünauer zur ersten Ausgabe 
von „Marpe & Marep erleben Abenteuerge-
schichten im Ampermoos“, in dem 18 Am-
permoosgeschichten aus der ersten Runde 
nach der Initialzündung und Organisation 
durch Ricarda Kicherer zu finden sind. Eine 
wunderbare Sache, für die allen Beteiligten 
Dank und Anerkennung gebührt!

Nun gibt es weitere spannende Geschich-
ten über Marpe und Marep. Ob auch in 
ihnen die Mooskuh in ihrer Einsamkeit un-
heimliche Laute von sich gibt? Oder Rohr-
dommeln, Sumpfohreulen und der Clan der 
Waldkäuze mit Bibern so sehr streiten, dass 
das ganze Moos davon widerhallt? Oder 
es begegnen uns die kleine Pechlibelle, 
die gebänderte Heidelibelle oder die vom 

Aussterben bedrohte Grüne Keiljungfer, 
die von feuchten Wiesen und fluoreszie-
renden Moosen schwärmen. Und natürlich 
Marpe und Marep, die Kinder aus dem Am-
permoos, die Streit schlichten, Tierkinder 
retten und Abenteuer überstehen. Ohne sie 
wäre die Welt im Moos um einiges ärmer!
 
Ich bin schon sehr gespannt! Ich gratuliere 
allen Autoren und Autorinnen zu ihren Ge-
schichten und allen Organisatoren für die 
gelungene Fortführung dieses im wahren 
Sinne des Wortes phantastischen Projekts 
und wünsche viel Spaß beim Lesen!

Ihr Thomas Karmasin
Landrat
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Wir sind die Bewohner des Ampermooses

Ihnen gehören die 
uralten Geheimnisse 
im Moos: Der Clan 
der Propheten

Sie sind die Wächter 
im Moos:
Der Clan 
der Stimmen

Gefährlich, unsicht-
bar und glitschig: 
Der Clan 
der unheimlichen 
Stille

Das sind die ver-
wunschenen Krieger:
Der Clan 
der Panikmacher

Nur sie kennen alle 
Verstecke im Moos:
Der Clan 
des Labyrinths

Sie sind die Lock-
vögel, leuchtende 
Edelsteine:
Der Clan  
der Verlockung 

Die schreckliche un-
sichtbare Mooskuh
Der Clan  
der Unsichtbaren

Ohne sie gibt es kein 
Gesetz:
Der Clan 
der weisen Magier
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Die Geschichte von Marpe und Marep – 
zum Leben erweckt von Helmut Kuhn

-M-A-R-P-E-

-M-A-R-E-
P-

-M-A-R-P-E-
Die beiden sind ein Rätsel. Denn als sie 
vor neun Jahren am 5.5. an der Aumühlen-
brücke in ihrem schwimmenden Bettchen 
gefunden wurden, waren sie gerade ein 
paar Wochen alt. Man hatte sie damals in 
die Obhut der Kindergärtnerinnen von St. 
Magdalena gegeben. Hier sind sie bis zur 
Einschulung aufgewachsen. 

Bis zu ihrem 3. Lebensjahr waren sie ganz 
normale und liebenswerte Kinder. Aber 
schon als sie zu sprechen begannen, wun-
derten sich alle Menschen, die sie kannten: 
Die Kinder konnten alle Tiere und Blumen 
der Umgebung benennen, auch wie die 
Tiere rufen und – das jagte den Leuten ei-
nen gehörigen Schrecken ein – sie gaben 
Laute von sich, die denen der berüchtigten 
Mooskuh glichen. Niemand konnte sich 
erklären, woher sie das alles wussten und 
konnten.

Nun fand man damals, als man sie rettete, 
an ihrem Hals an einem goldenen Kettchen 
ein Goldamulett, auf das man sich keinen 
Reim machen konnte. Und am Handge-
lenk der Kinder hing jeweils ein Kettchen 
mit Buchstaben – bei dem Jungen die 
Buchstaben -M-A-R-E-P-, beim Mäd-
chen -M-A-R-P-E-. Das waren ganz of-
fensichtlich ihre Namen. Niemandem fiel 

auf, dass die Buchstaben die Gleichen nur 
in anderer Reihenfolge waren. Man hatte 
Namen, konnte die Kinder taufen und war 
glücklich. Erst später, als die beiden Kinder 
sich weigerten, in die Schule zu gehen und 
eine große Aufregung darüber herrschte, 
dass beide eigentlich auch gar keine Schule 
benötigten – denn sie konnten bereits mit 
sechs Jahren rechnen, schreiben, lesen und 
wussten auch sonst alles über diese Welt 
– erst da entdeckten die Lehrer wohl den 
Zusammenhang zwischen den Namen, dem 
Amulett und dem Ampermoos. 

Marpe und Marep waren wohl Kinder aus 
dem verbotenen Land – dem Moos. Die 
fünf Buchstaben ergeben den Namen AM-
PER. Da die Kinder in der Strömung fluss-
abwärts gefunden wurden, bedeutete das 
wohl, dass sie aus dem Moos heran getrie-
ben wurden. Als man auch noch das Amu-
lett „entschlüsselt“ glaubte, weil es auch 
die fünf Buchstaben darstellte, war man 
sich ganz sicher, dass diese Kinder aus dem 
Moos kommen mussten – obwohl man 
wusste, dass dort niemand lebte...

Marpe und Marep sind seitdem ver-
schwunden. Nachdem sich die erste Aufre-
gung gelegt hatte, vergaß man die beiden 
und vermutete, dass sie dorthin zurückge-
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-M-A-R-P-E-

-M-A-R-E-
P-

Immer eine 
gute Geschichte

www.kellerer-ziegel.de

Natürlich bauen 
für eine gesunde Zukun  

-M-A-R-P-E-

-M-A-R-E-P-

kehrt sind, wo sie vermutlich auch herka-
men – ins Ampermoos. Und tatsächlich – 
die beiden sind dort zu Hause und genauso 
unsichtbar wie die berüchtigte Mooskuh. 
Sie sind die einzigen Menschen, die von al-
len Bewohnern im Ampermoos als Freunde 
gerne aufgenommen wurden. 

Deshalb vermissen sie auch nicht ihre El-
tern. Da sie alle Tiersprachen beherrschen, 
gleichzeitig jedoch auch die Menschen ver-
stehen, sind die beiden im Moos immer da, 
wenn etwas Außergewöhnliches passiert. 
Weil auch die Clans vom Moos untereinan-
der zerstritten sind – da unterscheiden sie 
sich gar nicht so stark von den Menschen 
– erleben und lösen Marpe und Marep so 
die gefährlichsten Situationen. Ein Clan 
ist eine große Familie mit allen nahen und 
entfernten Verwandten. Nur Marpe und 

Marep gehören eigentlich zu allen Clans, 
weil sie auch die Geheimnisse aller Clans 
beherrschen. Und sie machen immer, was 
sie für richtig halten – ohne Erwachsene 
sind Kinder cool, clever und viel mutiger. 
Marpe und Marep sind deshalb die besten 
Retter des Ampermooses.
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-M-A-R-E-P-

-M-A-R-P-E-

-M-A-R-E-P-

Liebe Kinder,

vielen Dank für eure tollen Geschichten! 
Als Dritt- und Viertklasslehrerin habe ich 
schon oft erlebt, dass meine Schüler mit 
größtem Spaß seitenweise spannende und 
fantasievolle Geschichten geschrieben 
haben. Sehr schade fand ich immer, dass 
nur ich in das Vergnügen kam diese tollen 
Geschichten zu lesen. Da dachte ich mir: 
Wir Erwachsenen müssen es euch Kindern 
unbedingt ermöglichen, einmal ein Buch 
selbst zu schreiben.

Vor euch liegt nun so ein Buch von Kindern 
für Kinder (und natürlich auch für Erwach-
sene). 

Das vorliegende Buch ist schon der 2. 
Band der Ampermoosgeschichten. Auch 
im Schuljahr 2012/13 haben die Dritt-
klässler der Stadt und des Landkreises 
Fürstenfeldbruck die Geschichte der rät-
selhaften Zwillinge Marpe und Marep 
aus Fürstenfeldbruck kennengelernt. Die 
Schüler haben erfahren, dass Marpe und 
Marep Kinder mit ganz besonderen Fähig-
keiten sind und ihre Heimat eigentlich das 
Ampermoos ist. Doch die beiden waren 
eines Tages aus Fürstenfeldbruck spurlos 
verschwunden! Was Marpe und Marep 
wirklich erlebt haben, könnt ihr in diesem 
Buch nachlesen.

Leider konnten 
wieder nicht 
alle der vielen 
eingereichten 
G e s c h i c h t e n 
im Buch abge-
druckt werden. 
Der Jury ha-
ben aber eure 
Einfälle so gut 
gefallen, dass Teile aus allen Abenteuer-
geschichten von Marpe und Marep in die-
sem Buch zu finden sind, wenn ihr genau 
schaut!

Viel Spaß beim Lesen wünschen euch 

eure Ricarda Kicherer
(Lehrerin an der Grundschule Nord in Fürstenfeldbruck)

und seit diesem Jahr auch

Claudia Couturier 
(Lehrerin an der Kerschensteinerschule in Germering) 

Unsere Juroren Dr. Birgitta Klemenz, 
Otto Meißner, Roland Helmer und Jo-
achim Linkert hatten große Freude beim 
Lesen der hochwertigen Geschichten. Da-
her fiel ihnen die Auswahl der drei besten 
Texte auch nicht leicht. 
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-M-A-R-E-P-

-M-A-R-P-E-

-M-A-R-P-E-

-M-A-R-E-P-

Wichtiger Hinweis für alle $Unwissenden":
Alle Bewohner des Ampermooses haben 
Namen die sich aus den Buchstaben des 
Flusses AMPER zusammensetzten!

Schreibanlass zu geben an dem sie mit 
Spaß und ohne Notendruck arbeiten 
können – mit außerordentlicher Krea-
tivität Leben eingehaucht hat. Marpe, 
Marep und alle Clanmitglieder wurden 
durch ihn zum Leben erweckt. Danke 
für seine Motivation, Zeit, Ideen und 
konstante Unterstützung;

–  den vielen, an anderer Stelle ausführlich 
genannten, Sponsoren – ohne sie wäre 
dieses Projekt nicht weiter durchführbar 
gewesen;

–  den vielen Helfern die mir immer wieder, 
unter anderem bei der Herstellung des 
Materials für die Schüler, zur Seite geeilt 
sind. Besonders zu erwähnen sind hier 
Julia Bitter und Dorothee von Bary;

–  Celina Fuhrmann und Marcel Sieghart, 
die immer wieder mit großer Freude in die 
Rollen von Marpe und Marep schlüpften;

–  allen Drittklasslehrern die mit ihren 
Schülern das Projekt durchgeführt haben 
– ohne ihren Einsatz wäre das Projekt 
nicht realisierbar gewesen;

–  allen Kinderautoren, die mit Freude und 
Ausdauer so tolle Abenteuergeschichten 
geschrieben haben – danke für eure Mühe! 
Auch, wenn eure Geschichte nicht in dem 
Buch veröffentlicht wird, könnt ihr stolz 
auf eure Abenteuergeschichte über Marpe 
und Marep sein! Ich bin es auf jeden Fall!

Die Siegergeschichten – und damit die Ge-
winner einer Führung durch das Amper-
moos mit Frau Anke Simon vom Bund Na-
turschutz für die ganze Klasse – sind von:
–  Johannes Jarzabek, GS Moorenweis, 

Klasse 3a: „Das Ungeheuer vom Amper-
moos“ (S. 36)

–  Fiona Adelhoch, GS Aufkirchen, Klasse 
3a: „Die verzauberte Nacht“ (S. 32)

–  Hanna Trouw und Selina Reinhardt, 
Philipp-Weiß-Schule, Klasse 3a:  
„Gefangen im Eis“ (S. 10)

Herzlichen Glückwunsch und 
viel Spaß mit eurer Klasse im 
Ampermoos auf den Spuren von 
Marpe und Marep!

„Danke!“ sage ich:

–  Claudia Couturier, die mich bei der 
Umsetzung des zweiten Bandes der 
Ampermoosgeschichten von Anfang an 
umfassend unterstützt hat und nun fest 
zum „Selber geschrieben!“-Team gehört.

–  Schulamtsdirektor Karl-Hans Grünau-
er, der meine Idee von Anfang an mit 
unglaublichem Einsatz und Begeisterung 
unterstützt hat;

–  Helmut Kuhn, der meinem Grundge-
danken – den Kindern einen regionalen 
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Gefangen im Eis 

Marpe und Marep waren gerade 

bei einem Winterspaziergang als 

die Kröte Aprem herbei gehüpft 

kam. Sie verkündete: „Marpe und 

Marep, ihr müsst uns helfen. Über 

dem Teich ist eine dicke Eisschicht 

und die Fische kriegen keine Luft 

mehr.“

Die Kinder kehrten sofort um und 

folgten der Kröte zum Teich. Ma-

rep hatte gleich eine Idee: „Wir 

schlagen mit einem großen Stein 

auf das Eis. Vielleicht können wir 

es aufbrechen.“ Aber die Eisschicht 

war einfach zu dick. Sie überlegten 

weiter, was sie noch tun könnten. 

Da kam Marpe der rettende Ein-

fall: „Wir müssen die Biber um 

Hilfe bitten. Wenn sie einen gro-

ßen Baum annagen, dann fällt der 

Baum auf das Eis und zerschlägt 
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es.“ Marep fragte aufgeregt: „Aber 

wie sollen wir die Biber finden? Wir 

wissen doch gar nicht, wo sie le-

ben. Da kam eine der weisen Eulen 

angeflogen, als hätte sie von ihren 

Problemen gewusst, und erklärte 

ihnen den Weg. Eilig machten sich 

die Kinder mit der Kröte Aprem auf 

den Weg. Wie die Eule es gesagt 

hatte, fanden sie hinter dem um-

gestürzten Baum, den die Tiere als 

Brücke nutzten, den Biberbau. So-

fort kam ein Biberwächter auf sie 

zu und fragte grimmig: „Was wollt 

ihr hier?“ Marpe antwortete: „Wir 

suchen euren Anführer. Wir müs-

sen mit ihm sprechen.“ „Kommt 

mit!“, murmelte der Biber. Sie wur-

den in den Bau geführt und begrüß-

ten den Biberfürst Parmep. Marpe 

erzählte Parmep was passiert war. 

„Wir können euch helfen“, sag-

te der Biberfürst. „Aber nur unter 

einer Bedingung: Während wir den 

großen Baum abnagen, müsst ihr 

unseren Bau vom Müll befreien.“ 

Die Kinder schauten sich den Bau 

genauer an und stellten fest, dass 

sich darin Unmengen von Flaschen, 

Plastik, Papier und anderem Müll 

...ein weiterer guter Gedanke:

Der Mondgeist schrie irgendetwas. 

Der Bulle aber schleuderte ihn nach hin-

ten. Marep stach sofort zu. Der Geist 

war nun endlich tot.

Benjamin und Luca, 3b 

Philipp-Weiß-Grundschule
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verhakt hatten. Entsetzt riefen alle 

drei gleichzeitig: „Oje!“ Doch dann 

schauten sie sich an und sagten: „Ja, 

wir räumen auf.“ Und so geschah 

es, dass sich die Biberfamilie sofort 

auf den Weg machte. Für Marpe 

und Marep gab es ja genug zu tun. 

In der Zwischenzeit suchten die 

Biber einen Baum, der groß genug 

war und in der Nähe des Teiches 

stand. Sie machten sich sofort an 

die Arbeit und fingen an zu nagen. 

Nach drei Stunden war es soweit: 

Der Baum stürzte auf die Eisfläche 

und zerbrach sie. „Juhu!“, jubelten 

alle Biber. „Die Fische sind frei!“ 

Marep und Marpe hörten das Ge-

schrei und eilten sofort zum Teich. 

Sie sammelten die zappelnden Fi-

sche ein und setzten sie in der Am-

per aus. „Zum Glück ist alles gut 

gegangen!“, dachten die beiden zu-

friedenen Kinder.

Hanna Trouw und Selina Reinhardt

3a, Grundschule Philipp-Weiß

...aus einer anderen Ampermoosgeschichte:
Die Verfolgung ging los und die Wilderer waren nicht langsam. 

Außerdem hatten sie auch noch ein Gewehr. Die Lage war aus-

sichtslos für die Kinder. Doch da kam aus dem Unterholz ein We-

sen auf vier Beinen. Es war die Mooskuh aus dem Ampermoos, 

die Marpe und Marep helfen wollte. Mit voller Wucht rammte sie 

die bösen Männer zu Boden. Marpe und Marep nutzten das aus 

und rannten nach rechts, und dann wieder nach links, so wie sie es 

eben gelernt hatten. Woher? Sie wussten es einfach.

Moritz R. und Moritz M., 3a,Grundschule Türkenfeld
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Name: Selina Reinhardt und Hanna Trouw (v.l.)

Alter: Selina 8 und Hanna 9 Jahre

Klasse: 3a

In diese Schule gehen wir: 

Philipp-Weiß-Grundschule Fürstenfeldbruck

Das waren unsere tollsten Abenteuer:

Das war unser Ausflug auf den Abenteuerspielplatz.

Unsere Lieblingstiere sind: 

Hunde, Katzen und Hasen

 Geschichten ausdenken macht uns Spaß, weil 

man schreiben kann, was immer man will.

...klingt das nicht auch gut:

Marep und Marpe machten sich auf den Weg. 

Da sahen sie, dass etwas über ihre Köpfe flog. 

Marep schrie entsetzt: „Ich glaube, das ist die 

tote Ente, die wir vorhin gesehen haben!“ Die 

tote Ente flog auf sie zu. Marep duckte sich, aber 

sie stürzte direkt auf Marpes Brust zu und schlug 

sie zu Boden. Benjamin und Luca, 3b  

Philipp-Weiß-Grundschule

13
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Der Ruf der Rohrdommel

Schon seit mehreren Nächten 

hörten Marpe und Marep den im-

mer lauter werdenden Ruf der 

Rohrdommel aus dem Ampermoos. 

Sie wussten, dass es für sie keinen 

anderen Ausweg gab, als den Stim-

men zu folgen. Vielleicht war ihre 

Heimat in Gefahr. Als sie im Am-

permoos standen wurde es plötz-

lich ganz still. Marep und Marpe 

fragten was los sei. Da sprach die 

Älteste, Repma die Eule: „Die 

Rohrdommel wurde entführt.“ 

„Was?“, sagten die Zwillinge, „wir 

haben uns doch so auf sie und Euch 

gefreut.“ Da rief die Mooskuh: „Ihr 

müsst ihr helfen.“ „Klar aber wie“, 

sagten Marep und Marpe. „Das ist 

ein sehr sehr langer Weg und auch 

ein sehr gefährlicher

Weg. Aber wir alle werden euch 

helfen.“ Da fragten Marpe und Ma-

rep: „Warum müssen gerade wir sie 

retten?“ „Weil sie von Menschen 

entführt worden ist und nur Men-

schen sie wieder retten können. So 

ist das Gesetz“, erklärte die Eule. 

„Na gut, wir machen uns also auf 

den Weg.“ Sie gingen weiter und 

weiter aus dem Ampermoos hin-

aus. Aber nicht alleine sondern mit 

der Mooseule. Marpe und Marep 

fragten: „Was brauchen wir alles, 

um die Rohrdommel zu retten?“ 

Da sprach die alte Eule: „Eine Fe-

der von ihr, der Vollmond muss auf 

sie scheinen und ihr Rufen muss 

nah sein.“ „Das ist schwer“, sagten 

die Beiden, „aber wir werden sie 

retten, mit deiner Hilfe natürlich.“ 

„Gut, aber nur bis dahin wo es kalt 

ist und der Wind weht und dann 

müsst ihr alleine weiter.“ „Wo ist 

denn dieser Ort?“ „Vor dem grauen 

Moorwald.

Er ist sehr gefährlich.“ „Auch das 

kriegen wir hin“, sagten die Zwil-

linge. „Seid euch da nicht so sicher, 

denn ihr wisst genauso gut wie ich, 

dieser Ort ist sehr sehr gefährlich. 

Aber wenn ihr es wirklich wollt, 

könnt ihr es schaffen.“ Als sie im 

grauen Moorwald ankamen fiel ein 

Baum um, genau hinter ihnen. Sie 

mussten auf die Seite springen, um 

von dem Baum nicht getroffen zu 

werden. Es fielen noch zwei weite-

re Bäume um. Als der erste Schreck 

vorbei war sahen sie, dass es einen 

Pfeil ergab. Sie wussten nun, dass 
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dies der richtige Weg ist. Es ka-

men noch viele gefährliche Dinge, 

zum Beispiel ein großes steinernes 

Tor, das hinter ihnen in sich zu-

sammenfiel. Aber sie wussten, dass 

dies Zeichen für den richtigen Weg 

waren. Nach ein paar Tagen wurde 

der Schrei der Rohrdommel immer 

lauter und lauter. Schließlich war es 

da, ganz nah konnten ihn die Zwil-

linge hören. 

Eine Feder flog und siehe da, sie 

war von der Rohrdommel, das war 

klar. Der Vollmond schien und es 

war alles so wie die Eule Repma 

es beschrieben hatte. Die Feder 

flog mitten auf einen geheimnis-

vollen See zu. Als sie darin ver-

sank sprang Marep kurzerhand 

hinterher. Das Wasser schlug über 

ihm zusammen, für eine Sekunde 

war er verschwunden. Doch dann 

tauchte er mit einem Schlüssel in 

der Hand wieder auf. Marpe frag-

te: „Wo kommt der Schlüssel her?“ 

„Die Feder hat sich im See in die-

sen Schlüssel verwandelt“, sagte 

Marep. Plötzlich war die Wiese 

auf der sie standen mit Schlüssel-

blumen übersät. Der Schlüssel war 

triefnass und glitschig. 
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Er rutschte Marep aus der Hand 

direkt auf eine wunderschöne 

Schlüsselblume. Sternfunken fie-

len vom Himmel und vor Marep 

und Marpe stand die Rohrdommel. 

„Juhuu, der Bann ist gebrochen“, 

riefen die Zwillinge. 

Sie liefen mit der Rohrdommel 

nach Hause und feierten ihr Wie-

dersehen.

Von Lena Marie Ulrich, 3c

Grundschule Nord 

Fürstenfeldbruck

...ein weiterer guter Gedanke:

Marpe und Marep verließ der Mut. 

Ein eiskalter Schauer lief ihnen über den 

Rücken als wären sie zu Eis gefroren. 

Marpe drehte sich um. Hinter dem alten 

Birkenstamm hörte sie etwas. Es war ein 

Eindringling. Er wollte hier Bäume fäl-

len. Marpe griff beherzt zu und sagte: 

„Finger weg vom Ampermoos!“

Umut, 3c,

Grundschule am Niederbronner Weg 

Fürstenfeldbruck
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Name: Lena Marie Ulrich

Alter: 9 Jahre

Klasse: 3c

In diese Schule gehe ich: 

Grund- und Mittelschule Nord

Das war mein tollstes Abenteuer: Ein Galoppritt übers Feld.

Mein Lieblingstier ist: Pandabär

Geschichten ausdenken macht mir Spaß, weil

 Man kann einfach seine Fantasien spielen lassen und  

darauf los schreiben.
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Grippe im Ampermoos

Marpe und Marep kehrten von ei-

ner langen Reise zurück. Als wieder 

im Ampermoos waren, liefen die 

Dorfbewohner aufgeregt hin und 

her. Marpe fragte: „Was ist denn 

hier los?“ Da rief der Frosch: „Die 

Mooskuh ist krank, sie hat Grip-

pe!“ Der Clan der weisen Magier 

flüsterte: „Ihr müsst in die Höhle 

am Waldrand gehen, dort findet 

ihr die Lotusblume. Sie kann die 

Mooskuh wieder zu Kräften brin-

gen.“ Marpe und Marep machten 

sich sofort auf den Weg. Sie kamen 

an einem schönen Bach vorbei. An 

einem Baum hing eine Listspinne. 

Sie drohte zu beißen und Mar-

pe und Marep liefen schnell weg. 

Plötzlich kam die Eule vom Moor. 

Sie winselte: „Ihr müsst euch beei-

len, die Lotusblume verwelkt bald.“ 

Da raschelte es im Gebüsch. Die 

Eule flog weg und sie suchten, wo 

das rascheln herkam, aber sie fan-

den nichts. Deshalb rannten sie 

so schnell sie konnten und dann 

kamen sie an der Höhle an. Es ra-

schelte wieder und wie ein Blitz 

sprang ein Fuchs aus dem Gebüsch 

und rief: „Schnell, geht von der 

Höhle weg, dort leben Geister!“ Da 

kam eine weiße Gestalt und heulte, 

was das zeug hielt. Das Gespenst 

guckte sich um, aber Marpe und 

Marep waren samt Fuchs schon im 

Gebüsch. Der Fuchs flüsterte: „Das 

ist der Wächter der Höhle.“ Das 

Gespenst rannte heraus, weil es 

wusste, dass es etwas gehört hatte. 

Schnell liefen die drei rein und sa-

hen viele Wolfsspinnen. Sie kamen 

immer tiefer in die Höhle und sahen 

schließlich die Lotusblume. Doch 

dann kam das Gespenst wieder. Sie 

versteckten sich in einer Felsritze. 

Das Gespenst flog an ihnen vorbei 

und entdeckte, dass die Lotusblume 

nicht mehr da war. Dann stolperte 

Marpe und machte das Gespenst 

aufmerksam. Das Gespenst sah die 

drei, sie liefen los und das Gespenst 

folgte ihnen. Doch Marpe und Ma-
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rep liefen schnell zum Ampermoor 

und die Tiere verscheuchten das 

Gespenst. Marpe gab der Mooskuh 

die Lotusblume und die Mooskuh 

wurde wieder gesund. Doch da kam 

das Gespenst mit Freunden. Die 

Gespenster wollten die Blume zu-

rück, aber die Mooskuh war wieder 

gesund und verpasste den Geistern 

einen Hieb mit den Hörnern. Der 

Clan der Panikmacher sorgte für 

Aufregung bei den Gespenstern. Es 

wurde ein Kampf. Die Gespenster 

raschelten mit den Ketten, dass ei-

nem das Blut in den Adern gefrie-

ren konnte und sie schrieen: „Hu! 

Hu! Hu!“ Da kam ein riesiges Ge-

spenst. Schnell lief die Mooskuh los 

und kam mit einer riesigen Herde 

Mooskühen zurück. Mit der Herde 

vertrieb die Mooskuh die Geister 

und das Abenteuer war abgeschlos-

sen.

Alexander Furtner, Julius Vath, 3b

Grundschule FFB Nord

Name: 

Julius Vath, 

Alexander Furtner

Alter: 8 Jahre

Klasse: 3b

In diese Schule gehen wir: 

Grund- und Mittelschule Nord FFB

Das waren unsere tollsten Abenteuer:

In Italien am Gardasee Boot fahren.

Unsere Lieblingstiere sind: 

Löwe, Hase, Hund, Huhn und Kühe

 Geschichten ausdenken macht uns Spaß, weil 

sich andere darüber freuen.

...aus einer anderen Ampermoos-

geschichte:

Sie hörten die Schreie der Am-

permooskuh und folgten ihnen. Im-

mer weiter gingen die Kinder, bis sie 

schließlich so müde waren, dass sie 

ein kurzes Nickerchen machten

 Angelina und Adrian, 3a

Grundschule Nord, Fürstenfeldbruck
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Die verlorenen Farben

In Fürstenfeldbruck war ein schö-

ner und sonniger Tag. Marpe und 

Marep spielten gerade mit den an-

deren Kindern. Da entdeckte Ma-

rep die Eule auf einem Baum und 

sie rannten zu ihr. Die Eule sprach: 

„Ihr müsst sofort ins Ampermoos 

kommen.“ 

Die Eule brachte Marpe und 

Marep zum Ampermoos. Marpe 

und Marep erschraken sehr, als 

sie sahen, dass die Libelle schwarz 

gefärbt am Boden lag. Marpe frag-

te: „Was ist denn passiert?“ „Die 

Mooskuh war da und hat der Li-

belle die Farben gestohlen!“, sagte 

die Eule. Die Kröte ergänzte: „Ihr 

müsst zu der Schlange – die kann 

euch helfen. Leider wohnt die 

Schlange sehr weit weg.“

Trotzdem beschlossen die beiden 

Kinder sich auf den Weg zu ma-

chen. Sie gingen immer nach Süden. 

Als die beiden schon ziemlich lange 

gelaufen waren, sahen sie plötzlich 

in der Ferne einen Schmetterling 

fliegen. Der Schmetterling kam 

genau auf sie zu. Jetzt konnten sie 

seine kleine, helle Stimme hören: 

„Was suchen zwei Kinder wie ihr 

hier?“ Marpe sprach nun: „Wir 

suchen ein Heilmittel, um der Li-

belle die Farben wieder zu geben. 

Dazu brauchen wir die Schlange“ 

„Da habt ihr Glück gehabt“, erwi-

derte der Schmetterling, „ich weiß 

nämlich auswendig, wo die Schlan-

ge wohnt.“ „Super!“, freute sich 

Marep. „Kannst du uns hinführen?“ 

fragte Marpe. Der Schmetterling 

antwortete: „Klar kann ich das. 

Folgt mir.“ 

Marpe und Marep liefen dem 

Schmetterling nach. Nach einer 

Viertelstunde sagte der Schmet-

terling: „Hier wären wir – das 

Versteck der Schlange!“ Die bei-

den fingen an zu rufen: „Schlange! 

Schlange!“ Plötzlich hörten sie ein 

Zischeln: „Was habt ihr hier zu 

suchen?“ Jetzt erschien auch die 

Schlange. Marpe rief: „Wir suchen 

dich!“ „Die Libelle hat ihre Farben 

verloren. Kannst du sie ihr wieder-

geben?“, fragte Marep. „Klar kann 

ich das“, antwortete die Schlange. 

„Hier, nehmt diese Zauberschuppe. 

Die gibt der Libelle die Farben zu-

rück.“
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Marpe und Marep dankten die 

Schlange und liefen, so schnell sie 

konnten zur Libelle zurück. Bald 

waren sie wieder bei ihr und Ma-

rep berührte sie mit der Schuppe. 

Plötzlich flammte ein helles Licht 

auf und die Libelle war wieder 

bunt! Da sagte sie: „Ich danke euch. 

Ihr habt mir die Farben wieder ge-

geben.“ Marpe und Marep waren 

sehr froh, dass sie die Libelle retten 

konnten. Die Libelle war den bei-

den so dankbar, dass sie den beiden 

eine Farbe gab. Marpe und Marep 

gingen glücklich nach Hause.

Carla Brümmer, 3a

Richard-Higgins-Schule

Name: Carla Brümmer

Alter: 9 Jahre

Klasse: 3a

In diese Schule gehe ich: 

Richard-Higgins-Schule

Das war mein tollstes Abenteuer: Mein Besuch im Klettergarten.

Mein Lieblingstier ist: Katze

Geschichten ausdenken macht mir Spaß, weil

 ich fantasieren kann und mir tolle Abenteuer ausdenken kann.

...klingt das nicht auch gut:
 Schließlich nahmen sie sich vor, nie wieder vom 

Ampermoos nach Hause zurückzukehren. Die Leute 
in Fürstenfeldbruck erzählten über Marep und Mar-
pe, dass sie auf dem Weg ins Ampermoos verschol-
len sein…

Angelina und Adrian, 3aGrundschule Nord, Fürstenfeldbruck
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Der Herrscher über die Clans

Eines Nachts, als die Kirchturmuhr 

Mitternacht schlug, gingen Marep 

und Marpe ins Ampermoos.

Sie beobachteten, wie alle Clans 

von der Mooskuh herumkomman-

diert wurden. Und sie saß nur da 

und lachte schaurig. Der Biber sagte 

zornig: „Wieso lässt du mich so hart 

arbeiten?“ Da sagte die Mooskuh:“ 

Sei still, du Nichtsnutz, und mach 

deine Arbeit weiter!“ Nun reichte 

es dem Biber. Er machte sich auf 

den Weg, um das Ampermoos zu 

verlassen. Doch es war ein sehr sehr 

weiter Weg. Plötzlich hörten Ma-

rep und Marpe Geräusche, es waren 

unbekannte Bauarbeiter. Da sahen 

sie durch die Bäume Käfige. Der 

Biber rannte genau auf sie los. Die 

Männer sahen ihn und haben ihn 

gefangen. Die Clans konnten drei 

Tage lang nichts essen und trinken, 

weil sie alle nicht wussten, was sie 

tun sollten. In der Nacht des dritten 

Tages fiel ihnen ein Plan ein: In der 

nächsten Nacht sollte der Clan der 

Panik zum Käfig des Bibers gehen 

und seine Zunge wie den Schlüssel 

formen und ihn befreien. Gesagt, 

getan. Als alle wieder da waren, 

heckten sie gleich den nächsten 

Plan aus. Sie wollten eine hässliche 

Gestalt darstellen, um die Bauarbei-

ter zu verscheuchen. Sie setzten es 

in die Tat um. Aber die Bauarbeiter 

ließen sich nicht so einfach ins Box-

horn jagen, sie sagten:; Haut ab, ihr 

Mistviecher!“ 

Verzweifelt liefen die Tiere ins 

Ampermoos hinein. Sie überlegten 

Sekunde für Sekunde, Minute für 

Minute, Stunde um Stunde, Tag für 

Tag. Endlich hatte das Grübeln ein 

Ende. Marpe und Marep gaben allen 

Clans einen Auftrag: Der Uhu sollte 

in dieser Nacht auf das Wohnmo-

bildach der Bauarbeiter fliegen und 

alle aufwecken. Die Schlange sollte 

unter das Wohnmobil kriechen und 

die Wasserleitungen aufdrehen, da-

mit die Bauarbeiter Panik bekämen. 

Die Libelle sollte die Bauarbeiter 

aus ihrem Wohnmobil locken. Die 

Mooskuh sollte die ganze Zeit hin-

ter dem Wohnmobil warten, bis die 
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Libelle ihr ein Zeichen gibt. Dann 

sollte sie loslaufen und die Bauar-

beiter jagen, bis sie nicht mehr lau-

fen können. Anschließend sollten 

sie in das Ampermoos geworfen 

werden. Doch leider konnten sie 

es noch nicht in dieser Nacht ma-

chen, es war nämlich zu spät. Sie 

verschoben ihren genialen Plan auf 

die nächste Nacht. Keiner konnte in 

dieser Nacht schlafen, weil sie alle 

zu aufgeregt waren. Niemand wuss-

te, wie er den Tag verbringen sollte. 

So ging der Tag zäh und langsam 

vorüber. Jetzt war die Zeit gekom-

men, es fing an, dunkel zu werden. 

Die Clans warteten, bis die Bau-

arbeiter schliefen. Zum Glück hat-

te der Uhu sich an diesem Tag voll 

gefressen, und er ließ sich mit einer 

Arschbombe auf das Wohnmo-

bil fallen, so dass die Bauarbeiter 

aufwachten. Der Clan der Panik-

macher konnte eine super Über-

schwemmung erzeugen, so dass 

die Bauarbeiter sich nicht mehr an-

ziehen konnten. Bis dahin lief alles 

wie am Schnürchen. Die Bauarbei-

ter rannten der schönen lila Libelle 

nach. Die Mooskuh rannte wie ein 

Stier auf sie zu und warf sie erfolg-

reich ins Ampermoos. Als alles vor-

bei war, schmiss die Mooskuh ein 

Grillfest. Alle waren letztendlich 

wieder Freunde.

Pirmin Lippl und Tobias Lang, 3a

 Kerschensteiner  

Mittelschule

Name: Pirmn Lippl, Tobi Lang

Alter: 9 Jahre

Klasse: 3a

In diese Schule gehen wir: 

Kerschensteiner Schule

Das waren unsere tollsten Abenteuer:

Klettern in Frankreich, schwimmen im Meer

Unsere Lieblingstiere sind: Affen, Löwen

 Geschichten ausdenken macht uns Spaß, weil 

ich mich gerne in die Person verwandle, weil ich dort meine  

Fantasie spielen lassen kann.
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Die Biberjäger

Es war ein warmer, sonniger Ju-

litag. Marpe und Marep schlen-

derten nach ihrer Rückkehr aus 

Fürstenfeldbruck durch das Amper-

moos, hielten ein Schwätzchen mit 

dem Reh Repam und planschten im 

warmen, seichten Amperwasser.

Sie setzten sich auf einen Baum-

stumpf, um ihre Füße trocknen zu 

lassen. Als ihre Füße trocken und 

warm waren, kletterten die beiden 

Kinder auf einen Baum. Plötzlich 

hörten sie ein Knacken und Ra-

scheln. Zum Vorschein kamen zwei 

Männer. Sie hatten grüne Kleidung 

und gelbe Gummistiefel an. Der 

eine war klein und dick und trug ei-

nen Rucksack auf dem Rücken. Der 

andere war groß und schlank wie 

eine Bohnenstange und trug eine 

Armbrust auf dem Rücken. Da sagte 

der Dicke zum Dünnen: „Ich hoffe, 

dass wir heute endlich Biber fangen. 

Meine Füße tun mir schon weh!“ 

Erschrocken sahen Marpe und Ma-

rep sich an. Erst vor ein paar Mona-

ten hatte ganz in der Nähe Perma, 

das Biberweibchen, ein Junges be-

kommen. „Wir müssen Perma und 

ihr Junges warnen!“, flüsterte Mar-

pe. Schnell kletterten die Geschwis-

ter vom Baum und machten sich auf 

den Weg. Sie fanden die Biber bei 

den Weiden am Fluss und warnten 

sie in Bibersprache. Gleich brachte 

Perma ihr Junges in den alten Kanin-

chenbau bei der alten Tanne. Dann 

legte sie eine Fährte weg von ihrem 

Kind. Inzwischen alarmierten Mar-

pe und Marep die anderen Tiere. 

Zusammen überlegten sie, wie sie 

die Biberjäger vertreiben könnten. 

Bald war ein Plan geschmiedet. Die 

Jäger waren tatsächlich auf Permas 

Fährte reingefallen. Als es dunkel 

wurde, schlugen die Männer ihr 

Zelt am Ufer der Amper auf und 

legten sich schlafen. 

Da schlich sich Rampe, der 

mächtige Hirschbulle ganz nah an 

das Zelt heran und raschelte und 

schmatzte so, dass die Biberjäger 

meinten, Biber zu hören. Vorsich-

tig krochen sie aus dem Zelt. Da-

rauf hatte Rampe nur gewartet. Er 

senkte das riesige Geweih und ras-

te auf die Männer zu. Die konnten 

sich nur mit einem Sprung ins kalte 

Wasser retten. Als sie wieder drau-

ßen waren, schoss eine Bande Eich-
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hörnchen mit Nüssen und Eicheln 

auf die patschnassen Jäger. Schnell 

flüchteten sie sich in ihr Zelt. Doch 

dort warteten bereits zwei Igel, die 

sie mit ihren spitzen Stacheln heftig 

piksten. Jetzt erst merkten die Bi-

berjäger, dass sich alle Tiere gegen 

sie verbündet hatten und rannten 

voller Panik aus dem Ampermoos. 

Sie kamen nie wieder.

David Veenhues, 3c

Grundschule an der Philipp-Weiß-

Straße, Fürstenfeldbruck

Name: David Veenhues

Alter: 8 Jahre

Klasse: 3c

In diese Schule gehe ich: 

Philipp-Weiß-Grundschule, Fürstenfeldbruck

Das war mein tollstes Abenteuer: 

Ein Gleitschirmflug am Ossiacher See in Kärnten  

im letzten Sommerurlaub.

Mein Lieblingstier ist: Papagei

Geschichten ausdenken macht mir Spaß, weil

ich mir vorstelle, wie etwas passiert ist und ich es dann später 

nachspielen kann.
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Die Nacht im Ampermoostal

Es war draußen stockfinstere 

Nacht. Marep und Marpe wollten 

zur Mooskuh Repma. Da standen 

sie auch schon vor der Höhle von 

Repma. Sie klopften sehr laut. Auf 

einmal hörten sie ein tiefes Knur-

ren aus der Höhle. Sofort dachten 

sie, ein Vieh hätte Repma gefressen. 

Aber in dem Moment kam Rep-

ma raus. „Ich habe meine Stimme 

verstellt“, erklärte sie auf kuhisch. 

„Komm mit!“, sagte Marpe. Die 

gute alte Repma folgte den beiden. 

Da – plötzlich hörten sie wieder ein 

Knurren. Sie drehten sich um. „Wo 

ist Repma?“, schrie Marep aufge-

regt. „Ich weiß es nicht“, schrie Ma-

rep zurück. „Schnell, wir holen die 

anderen!“, sagte Marpe. Sie rannten 

wie noch nie. „Schnell, zur Schlan-

ge Amrep!“, befahl Marep. „Die 

Schlange wird uns helfen“, sagte 

Marpe. Da kam die Schlange schon 

angekrochen. „Was ist denn?“, 

fragte die Schlange Amrep. „Komm 

schnell! Wir haben ein Knurren ge-

hört, dann haben wir uns umgedreht 

und da war Repma verschwunden“, 

erklärte Marpe mit heiserer Stimme. 

Sie rannten und die Schlange kroch 

nebenher. „Wo rennen wir über-

haupt hin?“, fragte Amrep. „Wir 

rennen zur Eule Rampe“, sagte Ma-

rep. „Nicht reden, sondern laufen!“, 

zischte Marpe dazwischen. End-

lich kamen sie beim Baumhaus an. 

„Nichts wie rauf!“, sagte Marep zu 

Marpe und Amrep. Sie klopften an 

die Tür. „Wer ist denn da?“, fragte 

Rampe. „Wir sind`s!“ „Wer, ihr?“ 

„Marpe, Marep und Amrep“, sagte 

Marpe. „Herzlich willkommen!“, 

sagte Rampe und öffnete weit die 

Tür. „Hallo, Freunde!“, begrüßte 

Rampe die Freunde richtig. „Hallo, 

liebe Freundin!“, entgegnete Marpe 

auf eulisch. 

Dann erzählten sie die ganze 

Geschichte. „Und nun wollen wir 

herausfinden, wo Repma ist. Hilfst 

du uns?“, fragte Marpe. „Hm,hm, 

na gut!“, sagte Rampe. Sie wollten 

gleich zur Unke Perma gehen. Aber 

Perma kam ihnen schon entgegen. 

„Perma, Perma, komm schnell!“, 

rief Marpe. „Was ist denn los?“, 

rief Perma auf unkisch zurück. Da-

nach erzählten sie auch ihr die lan-

ge Geschichte. „Hm, hm, ich soll 

euch helfen, wenn ich das richtig 

verstehe! Also gut ich helfe euch 
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gerne.“ „Alle Mann mir nach zur 

Rohrdommel Pamer!“, rief Marpe. 

Und im Nu standen sie vor dem 

Eingang, der in die Höhle führte. 

„Pamer, Pamer, wo bist du?“, rief 

Marep. „Hier ganz unten“, rief 

Pamer zurück. „Komm mal zu uns 

hoch!“, schrie Marpe nach unten. 

Und schon hörten sie ein Gebrabbel 

aus dem Abgrund.

„Müsst ihr mich wecken?“, frag-

te eine verschlafene Stimme. Aber 

dann wurde sie wach, als Marpe 

und Marep die Geschichte erzähl-

ten. „Also hilfst du uns auch?“, bat 

Marep. „Und ist das alles wahr?“, 

fragte Pamer. „Das ist alles glasklar 

wahr!“, schwor Marpe. Entschlos-

sen willigte Pamer ein: 

„Ich helfe euch natür-

lich.“ Sofort machten 

sie sich auf zum Bi-

ber Merpa. Als sie 

an seine Holztür 

klopften, hörten 

sie Musik, nein, 

keine Oper, 

sondern rich-

tige, echte Rockmusik. Mit ei-

nem „Hallo, Freunde!“ begrüßte 

Merpa sie. „Kommt herein, meine 

Freunde sind schon alle da!“ Da 

stürmten auch die Tiere hinein, die 

mit Marep und Marpe unterwegs 

waren. „Gut, jetzt sind wir voll-

ständig, weil alle anderen ja sch im 

Haus sind“, sagte Marep. Und wie-

der erzählte Marpe die volle und 

ganze Geschichte. Alle hörten auf-

merksam zu. „Und nun wollten wir 

euch bitten, dass ihr uns alle helft“, 

bat Marep. „Natürlich helfen wir 

euch!“, kam es von allen Tieren wie 

aus einem Mund. Also musste die 

Party ausfallen, aber das war nicht 

so schlimm. Die Eule suchte in den 

Bäumen, obwohl eine Mooskuh be-

stimmt nicht auf Bäume kann. 

...ein weiterer guter Gedanke:
Plötzlich hörten beide das Geräusch der unsichtbaren 

Geisterkühe. „Magst du die Kühe?“, fragte Marep. „Ja.“, 
antwortete Marpe. Gemeinsam folgten die Kinder dem 
Ruf der Kuh. Es war schon fast Mitternacht. Nur um Mit-
ternacht, wenn der Mond am höchsten stand, konnten 
die Kühe verwandelt werden. Marpe und Marep waren 
dem Geheimnis schon lange auf der Spur.

Jana, Hanna und Marlene, Klasse 3a
Grundschule am Gernerplatz in Puchheim 
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www.meine-olching-energie.de

Alles geben – 
wenig nehmen

Die Schlange suchte unter allen 

Büschen und jedes Tier suchte in 

seinem besonderen Gebiet. End-

lich meinten alle hoffnungslos: „Ich 

gehe jetzt erst mal nach Hause.“ 

Marep und Marpe wollten zum 

Abschluss aber noch einmal zu 

Repmas Höhle. Und – hier war 

wieder dieses Krurren. Plötzlich 

erblickten sie Repma mit einer an-

deren Mooskuh. „Endlich, endlich, 

mein Papa ist gar nicht tot. Meine 

ganze Familie lebt noch“, jubelte 

Repma. „Das müssen wir mit al-

len Freunden und deiner Familie 

zusammen feiern“, beschlossen 

Marep und Marpe. Und das ganze 

Ampermoostal feierte und feierte 

und feierte.

von Rebekka Fuchs, 3c

GS am Niederbronner Weg, FFB

...ein weiterer guter Gedanke:

„Was ist denn das?“, schrie Marpe entsetzt. Sie 

entdeckte den Umriss von einer Höhle und vor ihr 

lagen lauter Moorleichen. Da kam die weise Eule 

Apmer angeflogen. Sie sprach: „Kinder, ihr seid 

meine letzte Hoffnung! Die pelzigen Tiere sind alle 

zu Moorleichen geworden. 
Enes, 3b

Grundschule am Niederbronner Weg in Fürstenfeldbruck
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Hauptstraße 20, Olching,
08142-47280-0, Fax 47280-40

Schöngeisinger Str. 2a, Fürstenfeldbruck,
08141-26516, Fax 26617

Geschw.-Scholl-Platz 4b, Fürstenfeldbruck,
08141-357489-0, Fax 357489-40

www.treffpunkt-wagner.de

...klingt das nicht auch gut:
 Aber so schnell konnte Marpe gar nicht sehen, da 

war Marep schon schwupps ins Wasser gehüpft und 
abgetaucht. Marpe konnte nichts weiter sagen und 
sprang hinterher. „Hey, wir können ja Unterwasser 
atmen und sprechen“, stellte Marpe erstaunt fest.

Angelina und Adrian, 3aGrundschule Nord, Fürstenfeldbruck
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Aufgeregter Hilferuf

Schon seit geraumer Zeit hörten 

Marpe und Marep den Hilferuf der 

Rohrdommel. Sie mochten zwar die 

Kinder aus Fürstenfeldbruck, aber 

die Beiden wussten, dass sie anders 

waren als die Anderen. Schließlich 

machten sie sich auf den Weg ins 

Ampermoos. Als sie dort angekom-

men waren, sahen die Zwillinge 

schon die Eule Pamer, die über dem 

Himmel kreiste. Sie rief aufgeregt: 

„Der Clan der Unsichtbaren ist 

verschwunden!“ Marpe und Marep 

flitzten zum Schlafplatz, um nach 

Hinweisen zu suchen. Plötzlich fiel 

Mareps Taschenmesser unter et-

was Moos. Als er es wegschieben 

wollte, schrie er: „Ich habe einen 

grauen Brief gefunden!“ Sofort 

klappte er den Umschlag auf und 

las vor: „Wenn ihr den Clan der 

Unsichtbaren wieder haben wollt, 

dann übergibt uns das Amper-

moos!“ Nach einer gemeinsamen 

Besprechung mit den Tieren, mach-

ten sich die Kinder unverzüglich 

auf den Weg. Sie suchten überall, 

aber die Mooskuh war nirgends 

zu finden. Am Ende kamen sie zu 

einer Mauer, auf der stand: „Wer 

hier hineingeht, kommt nie wieder 

lebend heraus!“ „Wie sollen wir 

da durch kommen?“, sagten Bei-

de aus einem Munde. „Suchen wir 

die Mauer ab!“, schlug Marep vor. 

Marpe suchte an der rechten, Ma-

rep an der linken Seite der Mauer. 

Plötzlich rief Marpe: „Ich habe ein 

lockeres Stück Wand gefunden!“ 

Marep rannte schnell zu ihr und 

sie schoben es gemeinsam heraus. 

Ganz leise schlichen sie durch die 

Mauerlücke, doch plötzlich wurden 

sie von den Soldaten der Moosgeis-

ter überrascht. Marpe und Marep 

versuchten sich zu wehren, aber 

vergebens. Sie wurden unverzüg-

lich zum König gebracht. Als sie 

dort angekommen waren, schrie 

Marpe: „Wo ist der Clan der Un-

sichtbaren?“ Da zeigte der König 

zum Gefängnis und sagte mit höh-
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nischen Gelächter: „Ihr werdet hier 

nicht mehr herauskommen.“ Viele 

Stunden saßen die zwei Kinder in 

ihrem Kerker gefangen. Plötzlich 

fiel Marpe ein, dass er ja in seiner 

Hose ein Taschenmesser hatte. So-

fort holte er es heraus und sie säg-

ten damit die Bambusstöcke durch. 

Die Wachen merkten zum Glück 

nicht, dass sich die Zwillinge an sie 

heranschlichen. Anschließend ver-

prügelten sie die zwei Moosgeister. 

Das Gefängnis mit der Mooskuh 

war nicht weit weg. Schnell befrei-

ten sie das Tier und rannten zurück 

zum Ausgang. Da stellten sich ih-

nen weitere Moosgeister in den 

Weg, doch sie schlugen sie mit aller 

Kraft nieder. Auf der Wiese lauerten 

noch unzählige viele Soldaten. Aber 

sie konnten sich auch gegen diese 

wehren. Mit ein paar leichten Ver-

letzungen kehrten die Drei schließ-

lich sicher ins Ampermoos zurück. 

Wirklich Keiner hätte Marpe und 

Marep eine so große Aufgabe zu-

getraut. Parem, die Kröte, sang vor 

Freude sogar mit ihren Kindern ein 

selbst erfundenes Lied. Alle waren 

glücklich und feierten ein tolles 

Fest. Marpe und Marep dachten: 

„So schnell werden die Moosgeis-

ter nicht wieder kommen!“

Arthur Lindemann, 3b

Grundschule Aufkirchen

Name: Arthur Lindemann

Alter: 9 Jahre

Klasse: 3b

In diese Schule gehe ich: 

Grundschule Aufkirchen

Das war mein tollstes Abenteuer: 

Am Dillinger See meinen ersten Hecht zu fangen.

Mein Lieblingstier ist: Mein Kater.

Geschichten ausdenken macht mir Spaß, weil

ich gerne mit Worten spiele.
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Die verzauberte Nacht

Marpe und Marep schliefen in ih-

ren Betten. Auf einmal ertönte ein 

lauter Schrei. Marep wachte auf. Er 

lief zu seiner Schwester und weck-

te sie. Marpe schaute ihren Bruder 

verschlafen an. „Was ist denn?“, 

fragte Marpe. Marep erwiderte: 

„Ich habe den Ruf der Rohrdommel 

gehört.“ Als seine Schwester die-

se Nachricht hörte, war sie sofort 

hellwach. „Wir müssen los. Es ist 

irgendetwas passiert!“, stellte Mar-

pe aufgeregt fest. 

Die Beiden zogen sich blitzschnell 

an und schlichen aus dem Haus. Sie 

liefen den Weg hinunter und in den 

verbotenen Moor. Dort tauchte 

eine sumpfige Landschaft vor ihnen 

auf. Die Kinder hielten Ausschau 

nach den Tieren des Ampermoo-

ses und entdeckten sie. „Warum 

stehen die da um den Tümpel he-

rum?“, fragte Marpe ihren Bruder. 

Die Tiere schreckten hoch, als sie 

die Stimmen hörten. Aber als sie 

Marpe und Marep erkannten, wa-

ren sie erleichtert. „Da seid ihr ja 

endlich!“, sagte Erpam, die Eule. 

„Was ist denn passiert?“, erkun-

digte sich Marep. „Irgendjemand 

hat Gift in den Teich geschüttet 

und davon ist Maper, der Hecht, 

erkrankt!“, erzählte Peram, der 

Biber. „Er ist sicher vergiftet!“, er-

klärte Marpe. „Es muss doch Kräu-

ter geben, mit denen man ihn heilen 

kann!“, meinte Rampe, die Kröte. 

„Mmm“, überlegte Marep, „es gibt 

eine Lösung, wie wir den Fisch wie-

der gesund machen können. „Wie, 

wie?“, schrie Ermap, die Rohrdom-

mel aufgeregt. „Wir müssen das 

Gegengift von den Moosgeistern 

stehlen!“, erklärte der Junge sei-

nen Plan. „Was, das ist doch viel 

zu gefährlich!“, gab die Mooskuh 

zu bedenken. „Aber wenn wir un-

seren Freund retten wollen, dann 

müssen wir zu den Geistern des 

Ampermooses!“, meinte Erpam, die 

Eule, mutig. „Na gut, dann lasst uns 
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losziehen!“, stimmte die Mooskuh 

kämpferisch zu. „Aber so mitten 

in der Nacht?“, wimmerte Pamer, 

der Schmetterling, ängstlich. „Aber 

dann schlafen sie und wir können 

uns ungesehen hineinschleichen“, 

bestärkte Marpe den Plan. So zo-

gen die Tiere noch in dieser Nacht 

los. Nur Parem, die Libelle, und 

Pamer, der Schmetterling, hiel-

ten Wache. Inzwischen gerieten 

die Anderen immer tiefer in den 

Wald hinein. „Hui, ist das gruselig 

hier!“, meinte Ermap. „Ach was!“, 

prustete Repma, die Kreuzotter. 

Vor lauter Reden merkten sie gar 

nicht, dass sie bereits direkt vor 

der Moosgeister-Pforte standen. 

Staunend blickten sie auf ein altes, 

morsches Schild, das die Form eines 

Pfeils hatte und darauf stand mit 

großen, roten Buchstaben: „DAS 

REICH DER TOTEN“. 

Allen lief es eiskalt den Rücken 

hinunter. Langsam und vorsich-

tig traten sie durch den Torbogen. 

„Uih, da stehen ja lauter Wa-

chen!“, stellte Peram schaudernd 

fest. „Die mach ich fertig!“, zischte 

die Kreuzotter siegessicher. „Nicht 

so schnell, nicht so schnell!“, er-

widerte Marep, „Lasst zuerst die 

Mooskuh ran!“ Die Mooskuh nahm 

Anlauf und schleuderte die beiden 

Wachen „Platsch!“, „Platsch“ in 

den Burggraben. Mit Wucht scho-

ben Marpe und Marep die große, 

schwere Tür auf. Und schon stan-

den sie in einem großen, dunklen 

Raum. Vorsichtig schauten sie sich 

um. Marpe drückte auf einen gro-

ßen Lichtschalter. Flimmernd ging 

das Licht an. Alle staunten. Vor ih-

nen standen meterhohe Schränke. 

Diese waren vollgestopft mit klei-

nen Flaschen. Rampe fragte: „Wie 

soll man denn hier die richtige Fla-

sche finden!“ „Man müsste fliegen 

können“, sagte Marpe. „Und lesen 

können!“, erwiderte Marep. „Wer 

kann das besser als die Eule!“ Kaum 

gesagt, flog Erpam hinauf und such-

te die Schränke ab. Nach einer 

Weile schrie sie: „Ich habe die rich-

tige Flasche gefunden!“ Die Eule 

flog vorsichtig näher heran und 

holte das Gefäß heraus. Schlagartig 

ging die Sirene an. Die Schränke 
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fingen an zu wackeln. Die Flaschen 

fielen zu Boden. Eine Flasche er-

goss sich über dem Biber Peram. 

Repma schaute ihn verwundert an: 

„Was ist denn mit dir passiert?“, 

fragte die Kreuzotter. Unglückli-

cherweise hatte sich Peram in eine 

Maus verwandelt. Weiter kamen 

sie nicht. Die Moosgeister warfen 

ihr Netz aus. Kurz darauf saßen alle 

im Gefängnis. Marpe verzweifelte: 

„Wenn der Biber nur keine Maus 

wäre, dann könnte er uns befreien. 

Auf einmal kam die Eule aus dem 

Versteck. „Ich habe einen Zurück-

verwandlungspunsch gefunden.“ 

Kaum hatte die Maus diesen zu sich 

genommen, war sie wieder ein Bi-

ber. „Komm Peram, nage die Gitter 

durch!“, forderten alle. Kurze Zeit 

später waren sie frei. Die Moosbe-

wohner liefen, flogen, krochen und 

sprangen den Wald hinunter bis sie 

am Teich ankamen. Pamer und Pa-

rem erwarteten sie schon ungedul-

dig. Sofort gaben sie dem Hecht das 

Gegenmittel. Auf diese Weise wur-

de Maper schnell wieder gesund. 

Alle Tiere des Ampermooses waren 

erleichtert. „Das war ganz schön 

knapp!“, meinte Marpe zu ihrem 

Bruder. „Wenn ihr mal wieder ein 

Problem habt, wir sind immer für 

euch da!“, versprach Marep den 

Moorbewohnern.

Fiona Adelhoch, 3a 

Zeichnung, Denis Buhacianu, 3a

Grundschule Aufkirchen

...aus einer anderen Ampermoosgeschichte:

Es war eine dunkle kühle Nacht im Amper-

moos. In nächster Nähe knackte ein Ast, eine 

Fledermaus flog tief über den Boden. Der Mond 

leuchtete hell. Es war sehr still
. Mitternacht! Die  

Kirchenglocken läuteten Ding Dong Ding Dong.  

Lydia, 3b

Grundschule Puchheim am Gerner Platz
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Name: Fiona Adelhoch

Alter: 9 Jahre

Klasse: 3a

In diese Schule gehe ich: 

Grundschule Aufkirchen

Das war mein tollstes Abenteuer: 

Ich war auf einer echten Ritterburg.

Mein Lieblingstier ist: Drachen und Pferde

Geschichten ausdenken macht mir Spaß, weil

man seine Fantasien spielen lassen kann.

...ein weiterer guter Gedanke:
Da stand plötzlich ein Kobold vor ihnen und er 

sagte: „Löst ein Rätsel, dann dürft ihr über die 
Brücke. Also passt auf: Man kann es riechen und 
fühlen. Was ist es?“ Marpe und Marep überleg-
ten, doch da rief Marep: „Die Zauberblume!“

Maria, 3b
GS Althegnenberg

...klingt das nicht auch gut:

 „Halt dich fest“ rief er der schreienden Mar-

pe zu. Er zog und zerrte diesmal noch mehr als 

vorhin noch. Als Marpe es endlich geschafft 

hatte an Land zukommen bemerkten sie alle 

Ungeziefer. Wie geschockt starrten sie um sich. 

Als sie wieder zu Worten kamen sagte Marep: 

„Jetzt gibt es nur noch eine Sache die wir tun 

können…“ „…und das ist weglaufen.“,ergänzte 

Marpe und sie rannten einfach gerade aus.

Lydia, 3b 

Grundschule Puchheim Gerner Platz
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Das Ungeheuer 

vom Ampermoos

Als Marpe und Marep ihren all-

morgentlichen Spaziergang mach-

ten, trauten sie ihren Augen nicht. 

Schon wieder war es passiert. Diese 

Halunken hatten ihren Schrott ein-

fach so im Ampermoos abgeladen. 

Seit einer Woche passierte es jede 

Nacht. So konnte es nicht weiter-

gehen.

In der nächsten Nacht würden sie 

die Halunken so erschrecken, dass 

sie nie wieder einen Fuß ins Moos 

setzen würden.

Marep der begnadete Moos-

schrottbastler hatte ja schon 100 

Moosfahrzeuge gebaut. Inner-

halb von drei Stunden hatte er das 

101te fertig. Das war ein Ökuh-

Gruselfahrzeug. Das Grundgerüst 

lieferte ein vor 40 Jahren im Moos 

versunkener VW-Bus. Angetrieben 

wurde er mit Mooskuhmilch und 

die Beleuchtung übernahmen Glüh-

würmchenschwärme. Marpe hatte 

inzwischen den großen Rat der Tie-

re einberufen. Die Mooshundbande 

war sofort zu allen Schandtaten be-

reit und für jeden Spaß zu haben. 

Sie waren arme Gesellen, die meist 

zur Urlaubszeit an der nahen Au-

tobahn von ihren Besitzern ausge-

setzt wurden und eine neue Familie 

im Moos fanden. Die berüchtigte 

Moorhuhnbande scharrte auch 

schon kampfbereit mit den Krallen.

Am Rande des Ampermooses 

warteten sie nun bis es dunkel wur-

de. Es dauerte … und dauerte …. 

und dauerte. Ihre Augen wurden 

schon schwer und ihre Knochen 

müde. ….doch da – ein Scheinwer-

ferlicht kam langsam näher. An der 

Schrottablagestelle angekommen 

hielt es an und drei dunkle Gestal-

ten stiegen aus einem altersschwa-

chen Lieferwagen.

Als Marep sein Gefährt starten 

wollte, musste er feststellen, dass 
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ein Rad im Moos feststeckte. Er 

schlich sich aus dem Führerhaus 

und wollte schieben. Auf einmal 

stolperte er über eine Wurzel und 

ruderte wild mit den Armen, um 

nicht umzufallen.

„Das Zeichen!!!“, flüsterten 

die Tiere und die Mooskuh muh-

te lautstark zum Angriff. Es gab 

ein schreckliches Durcheinander! 

Die Mooshundbande stürmte von 

LINKS mit gruseligem Gebell und 

Gejaule. Von RECHTS griffen die 

Kampfhähne an, die die Kinder vor 

einiger Zeit nachts aus der nahen 

Geflügelbrüterei befreit hatten. Sie 

plusterten sich auf, schlugen be-

drohlich mit den Flügeln, reckten 

die Hälse und drohten mit ihren 

scharfen Krallen.

Mit einem Mal gab auch das 

Moor das Rad wieder frei und das 

Gruselmobil preschte direkt auf die 

Halunken zu. Sofort ergriffen sie 

die Flucht – gerade noch rechtzei-

tig erreichten sie ihr Fahrzeug. Da 

gab ihnen der Flügel des Ökuh-

Gruselmobils einen so gewaltigen 

Stoß, dass sie ohne eingeschalteten 

Motor bis ins nächste Dorf rollten. 

… sie wurden NIE wieder gesehen.

Johannes Jarzabek, 3a 

GS Moorenweis

Name: Johannes Jarzabek

Alter: 9 Jahre

Klasse: 3a

In diese Schule gehe ich: 

Grundschule Moorenweis

Das war mein tollstes Abenteuer: 

Mein tollstes Abenteuer war, als wir in der Pähler-

Schlucht waren und es ein Unwetter gab.

Mein Lieblingstier ist: Kuh, Katze, Hühner, Mäuse und Gänse

Geschichten ausdenken macht mir Spaß, weil

ich gerne meine Geschichten in Büchern oder Heften lese..
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Der Clan der Tiervampire

Alle Tiere des Ampermooses tra-

fen sich und überlegten sich für 

die nächste Geisterstunde einen 

Plan, wie sie die Menschen wei-

terhin vom Ampermoos fernhalten 

könnten. Plötzlich hörten sie Hil-

feschreie, aber keine menschlichen 

Schreie, sondern die eines ande-

ren Tierlebewesens. Der Clan der 

Unsichtbaren sagte: „Wir müssen 

eine Überprüfung starten! Die Eu-

len, die Frösche, die Schlangen, die 

Fische, die Biber, die Enten, die Li-

bellen und Schmetterlinge sind da. 

Also kann es niemand von unseren 

Clans sein. Aber welcher Clan ist 

es dann?“ Sie beschlossen, dass die 

Eulen schnell die Kinder holen soll-

ten. Die Eulen sagten „ok“ und flo-

gen los. Es dauerte nicht lange, da 

hatten die Eulen die beiden Kinder 

gefunden. Sie riefen sie: „Ihr sollt 

zum Clan der Tiere kommen.“

Die Eulen flogen los so schnell sie 

konnten, zurück zum Ampermoos. 

Die Kinder rannten über die Am-

perbrücke hinterher. Als sie anka-

men, fragten sie, was los sei. Die 

Tiere antworteten: „Wir haben 

Hilfeschreie gehört, aber die eines 

Tieres.“ Marpe und Marep über-

legten, wer oder welches Tier so 

laut schreien konnte. „Marep, wir 

haben doch mal von einem alten 

Clan gehört, aber weißt du noch, 

welcher es war?“, fragte Marpe. 

Die Fische schlugen vor: „Lasst uns 

doch einfach mal schauen!“ Die 

Frösche sagten: „Suchen wir, los!“ 

Die Eulen suchten also aus der 

Luft, die Schlangen am Boden, die 

Fische im Wasser, die Biber auf 

und unter den Bäumen und die En-

ten und der Clan der Unsichtbaren 

suchten überall im Ampermoos. 

Plötzlich riefen die Eulen: „Wir ha-

ben Menschen gesehen, sie tragen 

Netze mit Tieren, aber wir wissen 

nicht, welche Tiere es sind.“ Der 

Clan der Unsichtbaren befahl: „Wir 
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gehen zurück ins Ampermoos und 

entwickeln einen neuen Plan.“ Am 

nächsten Tag suchten Marep und 

Marpe, wo die Menschen die Tie-

re hingebracht haben könnten. Sie 

fanden nach einer halben Stunde 

drei Netze. Darin befanden sich 

kleine Tierchen, sie hatten spitze 

Zähne, einen langen Schwanz, zwei 

Flügel und große Ohren. Die Kinder 

fragten: „Wer seid ihr denn?“ 

Die kleinen Tierchen antworteten: 

„Wir sind der Clan der Tiervampi-

re.“ Marep und Marpe schnitten 

die Netze auf und flohen mit den 

Tiervampiren ins Ampermoos. Dort 

erzählten sie den anderen Tieren, 

wer sie sind. Die Tiervampire blie-

ben im Ampermoos, das nun einen 

Clan mehr hatte.

Das war ein spannendes Abenteuer!

Sebastian Spieleder, 3b

Grundschule Moorenweis

Name: Sebastian Spieleder

Alter: 9 Jahre

Klasse: 3b

In diese Schule gehe ich: 

Grundschule Moorenweis,  

seit April in Grunertshofen

Das war mein tollstes Abenteuer: 

Als wir unser großes Baumhaus im Garten gebaut haben.

Mein Lieblingstier ist: Koala

Geschichten ausdenken macht mir Spaß, weil

ich meiner Fantasie dann freien Lauf lassen kann.
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Die Moosblume

In der Nacht passierte etwas sehr, 

sehr Seltsames im Ampermoos. 

Marpe und Marep konnten nicht 

schlafen. Marpe sagte zu Marep: 

„Ich glaube, dass wir einmal im 

Ampermoos nachschauen sollten.“ 

Marep sagte: „Ja, das tun wir, bevor 

noch etwas Schlimmes passiert.“ 

Sie machten sich auf den Weg.

Es war stockdunkel. Sie konnten 

nichts sehen vor lauter Nebel und 

Dunkelheit. Der Mond war kaum 

zu sehen. Marep sagte zu Marpe: 

„Wir haben uns verirrt.“ „Wir kön-

nen doch die weise Eule fragen“, 

sagte Marpe. „Genau, mit ihren 

großen, leuchtenden Augen.“ Zu-

fällig kam die Eule gerade vorbei. 

Zum Glück konnten Marpe und 

Marep die Tiersprache verstehen 

und sie nachmachen. Auf Tierspra-

che sagten sie: „Weise, weise Eule, 

wir brauchen deine Hilfe, weil wir 

uns verirrt haben. Wir müssen zum 

Ampermoos.“ Die Eule antwortete: 

„Ja, ich kann euch helfen – unter 

einer Bedingung: Der Biber ist sehr, 

sehr krank. Ihr könnt ihm helfen, 

wenn ihr die Moosblume findet.“ 

Marpe und Marep antworteten 

daraufhin: „Ja, wir versuchen, die 

Moosblume zu finden.“ 

Die weise Eule warnte sie: „Ach, 

das habe ich beinahe vergessen: 

Wenn ihr bis Samstag um 12 Uhr 

bei Vollmond nicht die Moosblume 

gefunden habt, dann wird das gan-

ze Ampermoos untergehen. Denn 

wenn der Biber stirbt, haben wir 

keinen Baumeister mehr.“ Marep 

und Marpe sagten zur Eule: „Führst 

du uns jetzt zum Ampermoos?“ 

Daraufhin sprach die Eule: „Ja!“ 

„Okay, dann machen wir uns jetzt 

auf den Weg.“ 

Die Eule führte Marpe und Marep 

zum Ampermoos. Als sie dort ange-

kommen waren, war es schon wie-

der früh am Morgen. Marep und 
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Marpe sahen schon, wie schlecht es 

dem Biber ging. Sie bedankten sich 

bei der Eule. „Wo ist die Moosblu-

me?“, fragten sie. Die Eule verriet 

ihnen: „Im matschigen Moos, das 

sehr klebt. Wenn du deine Hände 

oder Füße da rein hältst, bleiben 

deine Hände und deine Füße für 

dein ganzes Leben in dem matschi-

gen Moos.“

„Okay, danke noch mal“, sagte 

Marep. Als die Eule weg war, sagte 

Marpe: „Wir müssen unbedingt die 

Moosblume finden“. Darauf spra-

che Marep: „Ja, das müssen wir.“ 

Marep verriet: „Im Ampermoos 

gibt es so eine Stelle, die sehr klebt 

und matschig ist.“ Und sie gingen 

zu der matschigen Moosstelle. 

„Hier muss die matschige Stelle 

sein“, sagte Marep. 

Sie dachten beide scharf nach, wie 

sie die Moosblume aus dem mat-

schigen Moos rausholen könnten. 

„Ich habs, wir brauchen ein großes 

Blatt“, rief Marep. „Hier, das ist 

gerade frisch vom Baum gefallen“, 

sagte Marpe. 

Sie wickelte das Blatt einmal um 

ihre Hand. „So, jetzt musst du ganz 

vorsichtig die Hand in das matschi-

ge Moos eintauchen“, sprach Ma-

rep. „Ich spüre da was!“, flüsterte 

Marpe. „Zieh es doch raus“, schlug 

Marep vor. „Marpe jammerte: „Es 

...aus einer anderen Ampermoosgeschichte:

Der alte Mann ließ sie hinein. Es war warm und 
sie setzten sich auf ein altes Sofa. Sie fragten sofort: 
„Wissen sie, was es gegen Wunden gibt?“ Er überlegte 
eine Weile. Dann antwortete er: „Ja, aber es ist ein 
weiter und gefährlicher Weg dorthin. Aber jetzt legt 
euch erst einmal schlafen. Ich packe die Sachen ein, 
die ihr braucht.“ 

 Adrian, 3c
GS an der Kirchenstraße in Germering
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geht nicht!“ Marep sagte: „War-

te, ich hole Wasser.“ Er schütte-

te das Wasser auf die matschige 

Moosstelle. Mit einem Ruck zog 

Marpe die Moosblume heraus. 

„Super, wir haben es geschafft“, 

sagten Marpe und Marep. „Jetzt 

müssen wir die Moosblume nur 

noch zum Biber bringen“, erklärte 

Marpe. Sie machten sich auf den 

Weg zum Biber. Auf dem Weg sa-

hen sie eine Blindschleiche. Als sie 

bei dem Biber angekommen waren, 

sagten sie zu ihm: „Hier, wir brin-

gen dir deine Medizin.“ 

Der Biber bedankte sich. Er aß die 

Moosblume und es ging ihm kurz 

darauf schon viel besser. Marpe 

und Marep waren stolz auf sich, 

weil sie dem Biber geholfen hatten.

Hannah Niehus, Jona Huber 

und Soman Qaiumi, 3b

Grundschule an der 

Kirchenstraße, Germering
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 Name: Hannah Niehus, Jona Huber und  

Soman Qaiumi

Alter: alle 9 Jahre

Klasse: 3b

In diese Schule gehen wir: 

Grundschule an der Kirchstraße, Germering

Das waren unsere tollsten Abenteuer:

Schullandheim in Violau, Fackelwanderung.

Unsere Lieblingstiere sind: 

Hund (Hannah), Schildkröte (Jona), Katze (Soman)

 Geschichten ausdenken macht uns Spaß, weil 

wir unsere Fantasien spielen lassen können und wir zusammen viel 

mehr Ideen haben als alleine!
...ein weiterer guter Gedanke:
Die Kuh, die verletzt war, stand plötz-lich wieder auf. Marpe sagte: „Das ist die Kraft des Schlüssels aller Clane.“

Lea, 3dGrundschule an der Kirchenstraße
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Rufe in der Nacht

Seit ein paar Nächten hörten Mar-

pe und Marep ein komisches Ge-

räusch. Auch in dieser Nacht. Als 

sie erkannten, dass es der Ruf der 

Rohrdommel Rampe war, wussten 

sie, dass sie zum Ampermoos muss-

ten. Dort angekommen, fragten sie 

gleich, was passiert sei und Rampe 

antwortete aufgeregt: „Der magi-

sche Schlüssel wurde gestohlen! 

Jetzt kriegen wir die Schatzkam-

mer nicht mehr auf!“ „Mist!“, rief 

Marep. Die beiden Kinder wollten 

den Schlüssel unbedingt wieder zu-

rückholen. Mittlerweile war auch 

Repma, die Eule dazugekommen. 

Sie sagte: „Pfeift zweimal, dann bin 

ich bei euch. Ich gehöre schließlich 

zum Clan der weisen Magier.“ „Viel 

Glück!“, schrie die Rohrdommel 

Rampe. Marpe und Marep liefen 

zunächst immer geradeaus. Nach 

einer Weile kamen sie zu einem gro-

ßen Moor. Sie wussten nicht, was 

sie machen sollten. Marep wollte 

umkehren, Marpe aber schlug vor: 

„Rufen wir doch die Eule Repma!“ 

„Das machen wir!“, rief Marep 

begeistert. Schon war die Eule zur 

Stelle und nachdem sie die beiden 

Kinder auf ihrem Rücken über das 

ganze Moor geflogen hatte, dank-

ten sie ihr sehr. Repma antwortete: 

„Kein Problem! Das habe ich doch 

gerne gemacht.“ Danach liefen die 

Geschwister weiter. Sie liefen und 

liefen und machten schließlich eine 

kleine Pause. Auf einmal hörten sie 

ein Grummeln. Es wurde immer lau-

ter. Plötzlich tauchte aus dem Nichts 

jemand vom Clan der Unsichtbaren 

auf. Marpe und Marep atmeten er-

leichtert aus. „Wir dachten schon, 

es wäre ein Bär“, lachte Marep 

„aber du bist ja die Mooskuh.“ „Ich 

wollte euch nur sagen, dass ihr die 

Brotzeit vergessen habt“, antwor-

tete die Mooskuh. Dann quatschten 

sie noch ein bisschen, aßen ihre Bro-

te und später legten sich die beiden 

müden Kinder zum Schlafen hinter 

einen großen Baum. Als sie wieder 
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aufwachten, wurde es schon hell. 

Sie kamen aus ihrem Versteck und 

machten sich wieder auf den Weg. 

Nach einer Weile standen sie vor 

einem Dornenwald. Marpe und Ma-

rep kamen nicht links vorbei, nicht 

rechts vorbei und nicht unten durch. 

Da blieb nur noch eine Möglichkeit: 

Oben drüber. Aber sie konnten nicht 

sehen, wo der dichte Dornenwald 

aufhörte. Dann sah Marep einen 

goldenen Dorn. Er berührte ihn. 

Plötzlich fing eine Stimme zu spre-

chen an: „Zeigt mir eure goldenen 

Armkettchen!“ Sie wussten sofort, 

was damit gemeint war, und zeigten 

sie. Jetzt war der Weg frei. Marpe 

und Marep waren froh, dass sie das 

Rätsel gelöst hatten. Aber sie waren 

so kaputt, dass sie kaum mehr lau-

fen konnten und wussten auch nicht 

mehr, wohin. Da riefen sie die Eule. 

Repma landete und zeigte mit ei-

nem Flügel in den dunklen Teil des 

Ampermooses. Sie flüsterte: „Dort 

leben unsere Feinde. Wir denken, 

dass sie den magischen Schlüssel 

gestohlen haben.“ Danach war sie 

auch schon weg. Auf einmal hörten 

die Kinder ein Zischen. Sie mussten 
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vom Clan der Panikmacher umge-

ben sein. Da zischte eine grausame 

Stimme: „Sss – Was wollt ihr hier 

– sss?“ „Äh, ja, w-wir sind keine 

F-Feinde“, stotterte Marpe ängst-

lich. „Meint ihr, dass ich euch das 

glaube – sss!“, rief die Schlange. 

Marpe und Marep verließ der Mut. 

Aber sollten sie einfach nach Fürs-

tenfeldbruck zurückkehren? Marep 

nahm seine Schwester an der Hand 

und flüsterte: „Wir müssen den 

Moosbewohnern helfen. Lenken wir 

einfach die Schlange ab und rufen: 

Da ist ein Professor. Dann rennen 

wir blitzschnell ins dunkle Moos.“ 

„Ok“, flüsterte Marpe zurück. „Da 

ist ein Professor, Schlange!“, rie-

fen Marep und Marpe laut. „Wo?“, 

zischte die Schlange, aber die Kinder 

waren schon längst auf dem Weg 

ins Moos. Sie legten eine Spur aus 

Brotkrümeln, damit sie später wie-

der herausfinden würden. Nach 

einer Weile kamen sie an eine aus 

hartem Schlamm gebaute Tür, auf 

der stand: Schätze! Marpe und Ma-

rep jubelten. Doch dann bemerkten 

sie, dass an der Tür keine Klinke war, 

sondern ein goldener Dorn. Sie erin-

nerten sich und Marep berührte ihn. 

Da fing die gleiche Stimme wie im 

Dornenwald zu sprechen an: „Zeigt 

mir eure goldenen Armkettchen.“ 

Das machten sie und die Tür öffnete 

sich. Sie sahen ein rotes Kissen und 

auf diesem Kissen lag: der magische 

Schlüssel! Im selben Moment hör-

ten Marpe und Marep ein Zischen: 

„Wo seid ihr Schlawiner?“ Die Ge-

schwister waren sich sicher, dass ih-

nen die Schlange gefolgt war. Marep 

rief: „Schnell, nimm dir den Schlüs-

sel und ich pfeife nach der Eule 

Repma!“ Dann ging alles ruckzuck. 

Die Eule kam angeflogen und die 

beiden Kinder wollten gerade auf-

steigen, da hielt die Schlange Marpe 

an der Hose fest. Sie versuchte, das 

Tier abzuschütteln, schaffte es aber 

nicht. Plötzlich schlug Repma mit 

ihrem Flügel zu und schon saß auch 

Marpe auf dem Rücken der Eule. 

„Wie machst du das?“, fragte Marpe 

vor Freude. „Ich kann alles, schließ-

lich gehöre ich doch zum Clan der 

weisen Magier.“ Und so flogen sie 

zurück und überreichten dem Clan 

der Propheten stolz den magischen 

Schlüssel. Zum Dank bekamen Ma-

rep und Marpe zwei goldene Ketten 

umgehängt, an denen ein goldener 

Schlüssel hing. Von da an blieben 

die beiden Kinder für immer im Am-

permoos.

Vincenza Alifuoco, 3a

GS Germering an der Kleinfeldstraße
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Name: Vincenza Alifuoco

Alter: 9 Jahre

Klasse: 3a

In diese Schule gehe ich: 

Kleinfeldschule Germering

Das war mein tollstes Abenteuer: 

Als ich eine Übernachtungsparty machen durfte mit Vanessa  

und Sühyela. Das war richtig toll!.

Mein Lieblingstier ist: Hase, Pferd

Geschichten ausdenken macht mir Spaß, weil

 Eigentlich wollte ich nie Geschichten schreiben. Aber irgendwann 

haben wir in der 2. Klasse eine Geschichte geschrieben. Dann habe 

ich gemerkt, dass es richtig Spaß macht, weil man beim Schreiben 

seine eigene Fantasie benutzen kann.
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Das zauberhafte Geheimnis  

des Amuletts

 Wenn ihr die anderen Clans wiedersehen wollt, 

dann gebt uns euer zauberhaftes Amulett 

mit der geheimen Formel 

am Sonntag um 3:00 Uhr an der Brücke, 

an der ihr geboren seid! 

Sonst werdet ihr die Clans 

nie wieder sehen!

An einer Brücke wurden vor eini-

gen Jahren zwei Kinder gefunden. 

Die zwei hießen Marpe und Marep. 

Ab ihrem dritten Lebensjahr gingen 

die beiden in den Kindergarten. Mit 

sechs konnten sie lesen, schreiben, 

rechnen und alle Tiersprachen. An 

ihren goldenen Armbändern ergab 

sich der Name AMPER. Seit eini-

ger Zeit waren sie verschwunden. 

Man behauptete, dass sie in Am-

permoos zurückgekehrt waren. 

Eines Abends waren Unbekann-

te ins Ampermoos eingedrungen. 

Als Marpe und Marep zurück ge-

kommen waren, waren alle Clans 

weg. Sie suchten nach ihnen in  

jeder Ecke, doch 

sie blieben ver-

schwunden. Auf 

einmal hörten sie 

die Stimme des 

Clans der weisen 

Magier. Die Eule 

hatte einen Brief 

im Schnabel: 

Als sie diese Nachricht gesehen 

hatten, wussten sie nicht was sie tun 

sollten. Erst waren sie völlig planlos. 

„Warte mal“, sagte Marep, „heißt 

das, dass du ihnen unser Amulett 

geben würdest?“ „Wenn es für die 

Clans ist, dann ja“, sagte Marpe. 

Aber Marep ließ nicht locker. Auf 

einmal hatte er eine Idee. Um ihr Ge-

heimnis nicht zu verraten, mussten 

sie dem Täter eine Falle stellen. Sie 

mussten sich ranhalten, denn Sonn-

tag war schon in zwei Tagen! „Die 

Falle muss gut und raffiniert sein, 

denn der Täter ist bestimmt nicht 

dumm“, sagte Marpe. 
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Nach einem Tag Arbeit waren sie 

fertig. Sie mussten die Falle nur noch 

verdecken. Dann war es Sonntag 

2:45 Uhr. „Schnell, wir müssen frü-

her da sein“, sagte Marep. Schon war 

es 2:55 Uhr, als sie an der Brücke 

ankamen. Auf einmal erschien aus 

dem Nebel eine schwarze Gestalt. 

Man konnte sie fast nicht sehen mit 

dem schwarzen Umhang und dem 

schwarzen Hut. Die Gestalt rief: 

„Habt ihr das Amulett?“ „Ja“, ant-

worteten die Zwillinge. Die beiden 

Geschwister fragten, ob er die Clans 

gefangen hätte. Die Gestalt nickte. 

Da gab Marpe ihm ihr Amulett und 

Marep forderte: „So und jetzt gib uns 

die Clans zurück.“ Die Gestalt stell-

te einen Käfig mit den Clans auf die 

Brücke und wollte gerade im Nebel 

verschwinden, da schrie sie auf ein-

mal: „Hilfe! Hilfe!“ Die Falle hatte 

zugschnappt und sie hatten den Tä-

ter. Es war ein Ampergeist, das er-

klärte die roten Augen. Zum Glück 

ging es allen Clans gut. Marpe nahm 

dem Täter das Amulett aus der Hand 

und fragte ihn: „Was wolltest du ei-

gentlich mit dem Amulett machen?“ 

Er antwortete: „Ich wollte meine 

Geister erwecken und mit ihnen über 

das Ampermoos herrschen“. Dann 

verschwand er im Nebel. Die Clans 

aber lebten friedlich und glücklich. 

Die beiden Geschwister Marpe und 

Marep hatten mal wieder das Am-

permoos gerettet. 

Julian Bonic, 3b

Kerschensteinerschule Germering

Name: Julian Bonic

Alter: 9 Jahre

Klasse: 3b

In diese Schule gehe ich: 

Kerschensteiner Schule Germering

Das war mein tollstes Abenteuer: 

Ich durfte mit meiner Mannschaft in der 

Allianz-Arena Fußball spielen.

Mein Lieblingstier ist: eine Katze

Geschichten ausdenken macht mir Spaß, weil

ich meiner Fantasie freien Lauf lassen kann.
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Schreckensnachricht 

aus dem Ampermoos

Es war ein gewöhnlicher Freitag-

morgen in Fürstenfeldbruck. Mar-

pe und Marep waren zuhause und 

langweilten sich. Da hatte Marep 

eine gute Idee: „Wir könnten in 

den Wald gehen, um die Tiere zu 

besuchen!“ Gesagt, getan. Kaum 

draußen angekommen, sahen sie 

die Schlange Merap. Sie kam ange-

schlichen und keuchte: „Amrep, die 

Königin der Eulen ist schwer krank. 

Wenn sie stirbt, sterben wir auch. 

Sie ist diejenige, welche das Am-

permoos erschaffen hat. Und wenn 

sie stirbt, verschwindet unsere Hei-

mat. Ihr müsst uns helfen!“ „Was 

ist passiert?“, fragten die Kinder, 

„und wie können wir helfen?“ Die 

Schlange antwortete: „Das weiß ich 

nicht. Ihr müsst zur Eule hin!“ „Wir 

helfen gerne“, riefen die Kinder und 

liefen sofort los. Als sie im Am-

permoos, bei der großen Lichtung 

angekommen waren, sahen sie die 

schwerstkranke Königin Amrep. Sie 

lag am Boden und atmete nur noch 

schwer. Um sie herum standen alle 

Tiere aus allen Clans. Sofort fragte 

Marpe, was passiert sei. Der Biber 

Remap antwortete: „Die Eule Am-

rep hat ein Giftmittel der Menschen 

getrunken. Sie haben es hingestellt, 

damit die Tiere weniger werden.“ 

„Und wie können wir die Königin 

retten?“, fragten die Kinder. 

Der Teichmolch Emrap erwider-

te: „Ihr müsst zur Libelle Maper 

gehen. Sie wohnt hinter dem gro-

ßen Felsen am westlichen Ende des 

Ampermooses. Sie ist die einzige, 

die ein Heilmittel weiß und nur ihr 

kennt die Sprache der Libellen.“ 

Sofort machten die Kinder sich auf 

den Weg. Sie rannten so schnell sie 

konnten und waren auch bald da. 

Maper saß auf dem großen Felsen 

und sonnte sich. „Welche Kräuter 

brauchen wir, um die Eule Amrep 

zu retten?“, fragten die Kinder. Die 

Libelle konnte hellsehen, darum 

wusste sie gleich, um was es ging. 
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„Ihr braucht die Löwenzahnstange. 

Sie wächst auf der östlichen Wiese 

hinter dem dreieckigen Stein. Wenn 

ihr sie habt, müsst ihr den Saft aus 

dem Stängel rauspressen.“ „Danke, 

Maper!“ Und wieder rannten die 

beiden los. Sie eilten über Stock 

und Stein und erreichten endlich die 

östliche Wiese. Um den dreieckigen 

Stein wuchsen lauter gelbe Blumen, 

Löwenzahnblumen. Marpe nahm 

eine der Pflanzen und presste den 

Saft heraus, Marep hielt ein kleines 

Schüsselchen darunter, damit sie 

den heilkräftigen Saft auffangen und 

transportieren konnten. Dann liefen 

sie so schnell sie konnten zurück zur 

großen Lichtung. Gerade noch zur 

rechten Zeit! Die Eule war schon 

sehr schwach! Vorsichtig tropf-

ten die Kinder ihr den Saft in den 

Schnabel. Und da! Amrep schlug 

die Augen auf und stand auf. Voller 

Freude umarmte sie die Kinder und 

bedankte sich. Alle Tiere jubelten 

und umarmten sich auch. Dann fei-

erten sie alle bis spät in die Nacht. 

Anne-Sophie Brantl, Ramona Ferstl

3b, Kleinfeldschule Germering 

Name:  Anne-Sophie Brantl, Ramona Ferstl

Alter: 9 Jahre

Klasse: 3b

In diese Schule gehen wir: 

Kleinfeldschule Germering

Das waren unsere tollsten Abenteuer:

 im Sommerurlaub mit meiner Familie in der Türkei am Meer 

Wasserski zu lernen, mit einem Gummiboot auf dem Meer den 

Anker zu verlieren.

Unsere Lieblingstiere sind: Gepard und Fledermaus

 Geschichten ausdenken macht uns Spaß, weil 

wir viel Fantasie haben und so alle Ideen aus unserem Gehirn um-

setzen können.
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Das Geheimnis 

des Schlüssels

An einem wunderschönen Tag 

im Mai gingen Marpe und Marep 

über eine Blumenwiese. Marpe 

wollte gerade einen Blumenstrauß 

pflücken, da hörten beide den Ruf. 

Die Mooskuh! Marep und Marpe 

rannten und rannten. Sie kamen an 

vielen Büschen und Wiesen vorbei. 

Schließlich standen sie vor dem Am-

permoos. „Da seid ihr ja endlich!“, 

rief ihnen der Wächter Amerp schon 

entgegen. „Gestern Abend hat ir-

gendjemand den Schlüssel geklaut, 

den ich euch schenken wollte“, 

schrie er. „Sucht ihn, er trägt ein 

Geheimnis in sich.“ „Den finden wir, 

versprochen!“, riefen beide im Chor. 

Sofort liefen sie los. Beide gingen 

stundenlang und schauten hinter 

jedes Versteck, das sie kannten. Da 

trafen sie den Schmetterling Perma. 

Dieser murmelte: „Folgt mir!“ Sie 

sausten ihm nach, doch plötzlich 

war er im Nebel verschwunden. 

Unscharf sah Marpe eine Schlüs-

selblume. Sie rannte auf sie zu. 

Auf einmal sog die Blume Marpe 

ein. Marep sauste auch zur Blume. 

Doch, nein, auch er wurde einge-

saugt! „Wo sind wir?“, fragte Ma-

rep seine Schwester ängstlich. Im 

selben Augenblick schlängelte sich 

etwas auf sie zu. „Mmmh, zwei Le-

ckerbissen!“, jauchzte eine Stimme. 

„Nein! Wir sind es doch, Repam!“, 

schrien beide. „Marpe und Ma-

rep!“, riefen sie panisch. „Aber ihr 

seid so klein“, flüsterte Repam, der 

Regenwurm. „Wahrscheinlich sind 

wir geschrumpft“, murmelten die 

Geschwister traurig. Repam führte 

die zwei nach draußen. Sie lehnten 

sich gerade an einen Baum, da kam 

eine riesengroße Eule auf sie zu. „Ihr 

gehört mir!“, rief sie. Sie nahm beide 

in ihre Krallen und flog über die Am-

per. Marpe fing an zu heulen. „Ma-

rep, sie wird uns fressen!“, schrie 

sie gegen den Wind an. Ihr Herz 

schlug wie wild. „Hoffentlich lässt 

sie uns sie nicht fallen!“, stotterte 

Marep. „Eine Kurve! Halt dich fest, 

Schwester!“, brüllte Marep. „Zap-

pelt dahinten nicht so rum, sonst lass 

ich euch noch fallen!“, schimpfte die 

Eule. „Aber, aber wir haben Angst, 

dass du uns frisst!“, flüsterte Marpe. 

„Wieso fressen? Ihr seid doch mei-

ne Freunde Marpe und Marep.“ Sie 

landete auf einem Felsen und sagte: 

„Ich bin die Eule Rampe, ein Freund 

vom Wächter Amerp. Doch warum 
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seid ihr so klein?“ Beide durften sich 

auf Rampes Rücken setzen und soll-

ten die Geschichte von Anfang an 

erzählen. „Ich habe noch etwas für 

euch“, säuselte die Eule. Rampe hol-

te einen Schlüssel aus ihrem Federn-

kleid und meinte feierlich: „Der ist 

für euch!“ „Ist das der Schlüssel, den 

uns Amerp, der Wächter, schenken 

wollte?“, frage Marpe sofort. „Ja“, 

flüsterte Rampe gemeimnisvoll. „Ich 

habe Amerp gesagt, dass ich ihn mir 

hole, um ihn euch zu überreichen“, 

erklärte sie. „Wahrscheinlich hat er 

es vergessen“, meinte Marep. Ram-

pe rief: „Ich zeige euch, wofür er 

da ist!“ Sie flogen genau auf einen 

Baum zu und landeten am Baum-

stamm. „Schaut mir genau zu, was 

ich mache!“ Eule Rampe zeichnete 

mit dem Schlüssel einen Kreis auf 

die Baumrinde. Da fiel die Rinde 

raus und man konnte in das Innere 

des Baumes sehen. „Steigt da rein! 

Vertraut mir !“, meinte die Eule und 

reichte ihnen den Schlüssel. Zö-

gernd standen sie da. Sie gab den 

Geschwistern einen sanften Schubs 

und rief ihnen nach: „Merkt euch, 

der Schlüssel funktioniert bei jedem 

Baum und hilft euch in der Not, auf 

einem Geheimweg zu flüchten!“ Sie 

sahen eine Tür. Marpe nahm den 

Schlüssel und sperrte sie auf. Als sie 

die Tür aufmachte, schwamm ihnen 

ein Floß entgegen. Marep zog seine 

Schwester mit auf das Floß. „Nun 

sind wir wieder zu Hause!“, freute 

er sich. Glücklich umarmten sie sich.

Felicia Kärtner, 3d 

Kleinfeldschule Germering

Name: Felicia Kärtner

Alter: 8 Jahre

Klasse: 3d

In diese Schule gehe ich: 

Grundschule Germering an der Kleinfeldstraße

Das war mein tollstes Abenteuer: 

Gästeskirennen dieses Jahr.

Mein Lieblingstier ist: Pferde und Delfine

Geschichten ausdenken macht mir Spaß, weil

ich so viele Ideen habe und selber so gerne lese.
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Ein unvergessliches 

Abenteuer

Es waren einmal sehr kluge Zwilin-

ge namens Marep und Marpe. Das 

Mädchen hieß Marpe und der Junge 

hieß Marep. Diese Kinder konnten 

bereits im Kindergarten mit sechs Jah-

ren schon lesen, schreiben und rech-

nen. Sie kamen aus dem Ampermoos. 

Dort gab es viele Tiere: Mooskühe, 

Erdkröten, Libellen, Schmetterlinge, 

Biber, Kreuzottern, Rohrdommeln 

und noch viele Tiere. Die Zwillinge 

lebten gerne in der Nähe des Amper-

mooses, denn sie liebten alle Tiere 

und die Tiere liebten die Kinder. Sie 

vertrauten sich gegenseitig. Marep 

und Marpe wussten, dass sie anders 

waren als andere Kinder. Beide be-

suchten gerne das Schwimmbad oder 

machten andere tolle Sachen. Doch 

um Mitternacht verwandelten sich 

die Kinder in geheimnisvolle Kreatu-

ren. Dann konnten der Junge und das 

Mädchen mit all den Tieren, die im 

Ampermoos lebten, sogar sprechen. 

Das war etwas ganz Besonderes. Es 

war ein Geheimnis, von dem nie-

mand wusste. Darauf waren Marep 

und Marpe stolz. Da sie die Tiere 

ganz gerne mochten, wollten sie ih-

nen auch immer helfen. Die Kinder 

und Tiere hatten viel Spaß miteinan-

der. Natürlich konnte man im Moos 

auch Geräusche hören. Vor allem die 

Rohrdommel gab komische Töne von 

sich. Wenn Menschen dieses Ge-

räusch hörten, lockte es sie häufig ins 

Moos. Aber den Tieren gefiel es gar 

nicht, wenn die Leute in ihre Nähe 

gingen, denn sie ließen Abfälle lie-

gen, zertraten die kleinsten Tiere und 

stießen alle möglichen Pflanzen um. 

Eines Tages lag im Ampermoos alles 

voller Müll.Die Zwillinge halfen ihren 

Freunden, den Müll aufzusammeln, 

bis Marep plötzlich schrie: „Schaut 

mal, was ich gefunden habe, das sieht 

aus wie ein Schlüssel!“ Marpe ant-

wortete: „Vielleicht kann man mit 

diesem Schlüssel ja eine geheimnis-

volle Tür öffnen.“ Die Kinder und 

die Tiere unterhielten sich, was sie 

jetzt nur tun sollten. Marpe kam auf 

die Idee, das ganze Moos nach einer 

Tür abzusuchen. Die anderen waren 

begeistert und gleich am nächsten 

Tag suchten sie wie verrückt das 

ganze Moos ab. Doch plötzlich rief 

Marep: „Seht mal, was hier verdeckt 

ist, eine Tür!“ Marpe und die Tiere 

liefen so schnell sie konnten zu Ma-

rep. Marpe versuchte, den Schlüssel 

in das Schloss zu stecken, aber dann 

sagte er: „Ich kann den Schlüssel 

nicht hineinstecken, denn dort gibt es 
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drei Motive: Quadrat, Dreieck und 

Rechteck.“ „Na, super“, antwortete 

Marep, „woher sollen wir denn jetzt 

wissen, in welches Motiv der Schlüs-

sel passt?“ Doch dann sprach Marep: 

„Wir schauen einfach, welches Mo-

tiv der Schlüssel hat.“ „Super Idee!“, 

meinte die Erdkröte und deutete auf 

das Motiv in der Mitte. „Da ist ein 

Rechteck!“, flüsterte das Mädchen 

aufgeregt. Der Junge steckte den 

Schlüssel in das Rechteck und was 

geschah? Die Tür ging auf! Ganz 

erschrocken standen nun Tiere und 

Kinder da und sahen etwas glitzern 

und funkeln. Langsam folgten alle 

dem Licht. Schließlich entdeckten 

sie einen Zettel und einen wunder-

schönen Stein. Vorsichtig nahm der 

Junge den Zettel und las ihn laut vor. 

Darauf stand, dass um Mitternacht, 

wenn man den Stein ganz fest reibt, 

dieser in allen Regenbogenfarben 

leuchtet und glitzert. Alle waren 

sehr erstaunt. Da es gerade eben 

Mitternacht war, beschlossen sie, 

es gleich auszuprobieren. Wer sollte 

den Stein reiben? „Ich!“, schrie die 

Mooskuh aufgeregt. „Nein!“, riefen 

das Mädchen und die anderen Tie-

re. „Marep darf den Stein reiben, 

denn er hat ihn schließlich auch 

gefunden!“ „Geht in Ordnung.“, 

erwiderte die Mooskuh. So tat er 

es auch. Auf einmal leuchtete über 

das ganze Ampermoos ein wunder-

schöner Regenbogen, der glitzerte 

und funkelte. So etwas Tolles hatten 

sie alle noch nie gesehen. Im Nu war 

die Stunde, in der Marep und Mar-

pe mit den Tieren reden konnten, 

vorbei, aber zurück in ihren Betten 

träumten sie noch lange von ihrem 

unvergesslichen Abenteuer. 

Name: Lea Oberauer

Alter: 9 Jahre

Klasse: 3b

In diese Schule gehe ich: 

Dorothea-von-Haltenberg VS Mammendorf

Das war mein tollstes Abenteuer: 

Rettung der Katzenbabys bei Oma auf dem  

Bauernhof in Niederbayern.

Mein Lieblingstier ist: Katze

Geschichten ausdenken macht mir Spaß, weil

ich mir selbst immer Abenteuer überlegen darf. Ich fände es toll, 

selber Geschichten zu schreiben.
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Branchenverzeichnis

Umweltfreundliche Nestwärme – FFBestGas
Mit unserem CO2-neutralen 
Erdgas schonen Sie nicht 
nur die Umwelt, sondern 
auch Ihren Geldbeutel! 

FFBestGas 
Info-Hotline 
08141/401-111

Stadtwerke Fürstenfeldbruck GmbH
Bullachstraße 27 · 82256 Fürstenfeldbruck
info@stadtwerke-ffb.de · www.stadtwerke-ffb.de
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Liebe Leserinnen, liebe Leser! Hier finden Sie eine wertvolle Einkaufshilfe, einen Quer-
schnitt leistungsfähiger Betriebe aus Handel, Gewerbe und Industrie, alphabetisch ge-
ordnet. Alle diese Betriebe haben die kostenlose Verteilung Ihrer Broschüre ermöglicht. 
Weitere Informationen finden Sie im Internet unter www.alles-deutschland.de.
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Immer wenn’s um die Förderung
von Schülern und Schulen geht
ist auf die Sparkasse Verlass.
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